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Fr. 548111 vA LENT INT, , 
Benedicter Ordens 5 He 

Offenbaßrung 
Der verborgenen Handgriffe auff 

das Univerſal gerichtet: 

Item 

CONCLUSIONES 

| Oder 

Schluß reden 
Aller ſeiner Schriſſten vnd 

Tradaten, 

Bon Schwefel / Vitriol vnd Magneten, beo des 
der Philoſophiſchen als der Gemeinen: Auß 

jenen entſpringt das Univerſal: Auß 
dDieſen die karticular. 

Darbey mit angefügt, 

Corneıt Orebbel 
zu ſeyden in Holanır U 
TRACTATUS 

Von Natur der Elen 0 
Vnd wie ſie den Wind / Regen / Blitz vnd 

Donner verurſachen / vnd worzu 7 
ſie nuͤtzen. 

In e Bird ners Bu b 
Im Jahr 1624. e 

> 





287 PRAFATIO. 
Mae Fr) Vnfliger Leſer Ich habe dir kurtz 
bhiebevorn die Conclufiones oder 
Eeoaßreden F, Bali, wie er fie 
LI: Tioticwliret, dir wohlmeinend com- 
municiret vnd mitgethellet / vnd well ich vormer⸗ 

cke / daß man ein verlangen / nach den andern 
Schrifften ſo noch nicht an tag kommen / fragen 
thu / als folgen hlerauff die verborgene Handgrif⸗ 
fe / warumb fie aber der Author alſo intituhrer, 
geſchicht meines erachtens zum Vuterſcheld der 
Gemeinen. Denn jene ſeind auff die Particula- 
ria gerichtet / als die da handeln von Antimonio 
Mercurio &c. Dieſe aber auff daß Untwerlal. Du 
wirft hierinnen etwas mehr finden als in den 12. 
Schluͤſſelns. f en 
Weill mir auch newlicher zele ein Tractat von 
der Natur der Elementen / vor deſſen durch Cor- 
nelium Drebbel An. 1688. zu Leyben In Holland 
geſchrieben vnd gedruckt / zu handen kommen / vnd 
derſelbe zu leſen wol wuͤrdtg / weil er neben den 12. 
Tractaten Sendigovii zum Univerfal eln fein 
nachdencken gibt / vnd fundament ſetzet / auch niche 
mehr zubekommen / hab ich denſelben ditſem an- 
nectiren wollen. Gebrauch dich deſſen zur Erkent⸗ 
niß Gottes / der Natur vnd deiner ſelbſten. Wenn 
du das thuſt / vnd durch Gottes Segen vnd em⸗ 
fig Gebet in folche hohe erkentniß kommeſt/ſo dans 
cke Gott / ehre die Natur vnd liebe deinen iechſten 
als dich ſelbſten. Gehab dich wohl. 

Medium Tenuere Beatl. 



N N > HL, FICKEN an | 

er verb 
dinis S. Benedidti, pff das hohe Geheim aß des 

Philofophifchen Steins der Geſundtzeit 
3 ond Reichthumbs gerichtet. 

fen Gottes fahe ich Fr Baſihus 
ein Cloſter Diener des He Rrn⸗ An zuſchreiben / den wahren Weg 

vnd Handgrieff / ſampt dem gantzen Proces, 
wie ich das Irrdiſche Licht der hoͤchſten 
Weißheit Natürlicher dingen / zur boch ſten 
Frewde vnnd Troſt meiner Geſundheit ge⸗ 
macht vnd zu end gebracht habe / vnd zur be⸗ 
ſtetigung der Warheit / ſchwere ich bey mei⸗ 
nem Gewiſſen / daß alles was ich ſchreibe / 
wax iſt / in dieſem Univerlal der nothwendi⸗ 

gen Handgrieffen / wie zu end in den Schluß⸗ 
reden der particulariteren am letzten des 
Wercks auch gedacht werden ſoll / der An⸗ 
fang aber trifft mit dem Mittel vnd außgang 
vberein / darumb folge dieſem Vnterricht / 
wie hernach folget: 

* 

Fuͤr 



Offenbah der verborgenen Handgrieffe. 2 

Für allen dingen fuͤrchte G Ott / vnd 
ſehe dein vertrauwen feſt auff den HE Rrn / 
hete fleisſig vnd ruffe jhn an mit ſeufftzen / fo 
wird er die gewehren / daß du den Armen vnd 
Dauͤrfftigen zu reichen haſt / durch deine milde 
Hand deiner Guͤter, Darnach liß fleisſig 
vnd mit offt wiederholung zu erforſchen / da 
die Weiſen alle zuſammen treffen in einem 
Zwegk / Letzlichen Arbeite mit fleis ohne vers 
druß / fo wirſtu Ehr entpfangen vnd Ergetz— 
ligkeit erlangen / darauff du lange gehoffthaſt / 
durch verdrießlichen Verzug werde nicht one 
gedältig in deinem Vorhaben / noch laß zu 
dem gewuͤnſchtem Ziel / damit keine verſeum⸗ 
nůß folge des Wercks / darmit du lange vmb⸗ 
gangen bist. Ein neidiſch Hertz fen fern von 
dir / doch trauwe micht dem / den du nicht ken⸗ 
neſt / oder fein Hertz nicht ergründet haſt / auff 
daß en nicht ein Sander werde / vnd dir die e⸗ 
wige Rache von dein H Errn widerfahre / den 

| 

Nar ren eroͤffne nichts / den Klugen vnd Ver⸗ ar N 

ſtaͤndig en / vnd der da ſchweigen kan offenba⸗ te alles / vnd verhaͤle vnd ver halte jhm nichts / auff daß die hereligkeit Gottes kundbar werde 
denen ſo jh foͤrchten; Denn gleich wie ein 
7 4 ſchchwei⸗ 



4 Offenbahrung der 

ſchweigendes Gebiß denen in Mund gelegt 
wird / welchen der Könige vnd Fuͤrſten heim⸗ 

ligkeit vertrawet ſind: Alſo vielmehr ſollen 

diefe ſchwelgen / welchen diß groſſe Geheim; 

niß GDites vnd der Natur offenbahre wird. 

So wil ich nun fortfahren / vnd zum Proces 

ſchreiten / darzu mir der Sohn Sottes Gnad 
vnd Segen geben wolle / mein vornehmen zu 

vollenden / damit meine Seele zum ewigen Les 

ben erhalten werde. m 

Die erſte Arbeit. 

Nim des allerbeſten Vngriſchen Golds⸗ 

ſo viel du wilt / vnd 6. mahl ſo viel Antimo- 

nii Ungarici, laß in Schmelgtiegehwol flie⸗ 

ſen / wanns nun wohl gefloſſen iſt / ſo geuß in 

ein Gießpũckel / ſo da zuvor warm ond mik 

Wachs wol geſchmiet iſt / wie Goldſchmiede 

zu thun pflegen / wonn ſie ihr Gold bereiten 

wollen / etwas darmit zun erguͤlden / waſts nun 

kalt worden / ſe ſchla ze den Konig von den 
Schlacken / wiege ben König’ vnd ſetze dem⸗ 

ſelben wiederum ©. mahl fo ſchwer neuwen 

Antimonii zu / vnd mache wie vor / ſchmeltz 
. | 4 



verborgenen Handgriffe. 4 

as zuſammen / geuß auß / vnd ſchlag den Kb... 

nig ab / Dann zum drittenmahl ſetze widerum 

6. theil Antimonii zu / vnd machs wie vor⸗ 

dann ſetze den Regulum vff ein breiten ſcher⸗ 

benvnter einer Muffel / gib anfenglich ein ges | 
kind Fewr / darnach ſtaͤrcker / biß das Anti- 

monium darvon verraucht iſt / vnd ein gelber 

Goldkuchen liegen bleibt / den thu in einen rei⸗ 
nen Schm ltztiegel / vor dem Blasbalge / vnd 
blaß zu / dz das Gold wol ſchmeltze / vnd treibe / 
halte das Gold ſo lang im Fewr / biß die vnge⸗ 
ſchmeidigkeit gar davon verrauchen / welches 
daher zu ſehen / wann ſichs vnterm Hammer 
treiben leſt wie Wachs ohne bruch / ſo find alle 
vnreinigkeiten vnd zuſatz von dem Gold durch 
den grawen Wolff verzerer / vnd iſt recht pur; 

Sirt worden. Diß reine Gold ſchlage gantz dünn wie Pappier / darzu thue 6 theil wolge⸗ 
reinigten Mercuri; mache ein amalgama 

darauß / ſchuͤtte es in kall W 
durch ein Leder / das zuruck bleibende amalga⸗ 

ma wiege / reib noch fo ſchwer gemeinen Sul⸗ | 

| 

| 

Treibſcherben / vnter ein Muffel geſetzt⸗ 
hre es ſtehts vmb mit einem Eiſerm 

phur der ſchoͤn gelb ſey darunter legs vff ein 

2 

aſſer / dann trucks 

ur ; Ne E u uA li 26 rd 
0 



Offenbahrung der 

Ordre biß der Sul phur!ge ar darvon ver⸗ 
rauchet / ſo wirſtu einen huͤpſchen ſubtilen 
ſchoͤnen Gold Kaſck zu ferneren bereilung der 
nachfolgenden Arbeit haben, en 

Folget das Phlioſophiſche Waſſer 
zur Solution des Goldes. 

R. Sal petræ, Sal Armoniac ana, 
rein gewaſchenen Kißlingſtein halb ſo viel / 
als dieſes Saltz eines gewogen / reib es vnter 
einander / hierauß mache ein Waſſer / durch 
ein ſolche Retorten wie allhier verzeichnet ift 

in ein groſſe . 4 oder G. Loht davon 
vff einmahl durch die Rohren hinein geſchuͤt⸗ 
tet / die Vorlag mutz ſehr groß ſeyn / vnd in 
eim Gefeß mit kalten Waſſer liegen / belege 
ſie ohen mit naſſen * — Tuͤchern / daß 
ſich die Spiritus wohl abkühlen moͤgen / dann 
ſie wird ſehr heiß / oermache die fugen am Re · 
torten allenthalben gar wohl / dann mache 
Bear darunter / vnd wann die Retort beiß iſt 



verborgenen Handgriffe. 6 

ſo trage der Materien 6 Loth auff einmahl 

hinein / vnd ſiopffe das Loch der Roß ren ge 

ſchwind zu / ſo gehen die Spiritus / vnd die 

Vorlage wird jnnwendig all weiß werden / 

vnd Tropffen fallen / warn ſich dit Spiritus 
geſetzt haben / ſo trage wider 4, oder ©. Loht 

drein / ſtopffe das Loch geſchwind zu / vnd fol⸗ 

ge nach mit dim Few / ſo wurd die Vorlag 
wider weiß werden / vnd ſich die Spiritus nie⸗ 

der ſchlagen / netze auch offt die Tuͤchet im 
halten Waſſer / vnd ſchlage fie uͤber / dieſe Ar⸗ 

beit thue fo offt biß du des Waſſers gnug haſt⸗ 
das verſtopffe wohl / damit es nicht verrieche / 
das iſt das recht Waſſer / vnd mineraliſche 

Badt vor den Koͤnig 

Uſus Aquæ. 

DODieſes Maſſers nim 3. theil / thu es in 
ein Kolben / des bereiteten Goldt Kalcks dass 
zu). theil / ſtelle es in ein warme Aſchen mit eis 
nem Helm / ſo wird ſichs mit der Zeit ſolvĩ⸗ 
ten, wann ſichs nicht alles ſolvirt hat / fo. 
geuß das Waſſer ab / vnd friſches daraußß 
biß ſich der Goldi Kalck alle folvire hat ing 
2 A0 Wake 
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Waſſer / laß es erkalten / ſo ſetzt es in fundo 
weiſſe feces, die thue darvon / das Waſſer 
geuß zuſammen / laß es in B. tag vnd nacht 
digeriren, die feces thue wider hinweg / di- 
gerir es wieder 9. tag vnd nacht contin ud, 
darnach deſtillir das Maſſer davon / daß die 
materia im grund liegen bleibe wie ein Oehl/ 
das Waſſer ſo abe deſtillirt worden / geuß wis 
der warm gemacht daruber / deſtillir es aber 
darvon / geuß es wider warm daruͤber / ſolches 
reiterire etlichmal/ſo wird das Waſſer mate 
vnd ſchwach / letzlich geuß auff das Oehl im 
grunde friſch Waſſer / verlutirs / digerirs j. 
Tag vnd Nacht / deſtillir per arenam biß 
auffs Oehl / geuß das Waſſer warm gemacht 
wider drauff / deſtillirs ſo offt dabon / biß das 
Gold alles vbern Helm geſtiegen / diß deſtil⸗ 
liren muß in einem niedrigem Kolben mit ci⸗ 
nem flachem boden geſchehen / das vber geſtie⸗ 
gene Gold waſſer ſetze an einen kalten Oreh / 
ſo ſchieſſen mit der zeit Criſtallen / die ſondere 
vom Waſſer ad / ſolche thue in ein Koͤlblein / 

vnd geuß ein deſtillirt Regenwaſſer darzu / 
ſo werden ſich die Criſtallen im Waſſer auff⸗ 
en / ſo viel dann des Golds in ber Arbeit 

gr 



verborgenen Handgrieffe. 8 

geweſen / ſo thue dreymahl ſo ſchwer
 Mereu- 

rium vivum darzu / ſchwenck es etlich mahl 

wohl vmb / fo nimpt der Mercurius das 

flüchtige Gold an / vnd erſcheinen viel wu
n⸗ 

derbarliche Farben / vnnd fellt ein amalga- 

ma zu grund / vnd wird das Waſſer lauter 

vnd kla: Das amalgama lege auff einen 

treibſcherben / laß den Mereurium mit vmb⸗ 

rühren ſittiglich darvon rauchen / biß ein 

Purpur farb Pulver bleibt / wie ein Schar⸗ 

lach, wann dig Pulver in deſtillirten Esſig 1 

gethan wird / fololvire ſichs gantz vnd gas 
” ! a a 7 e 

auf e ein Rubin. G fe 

. l le 4 fler er 100 

Dtie andere Ar⸗ 
beit. 

FN. Gemein Kupffer / darauß mache 
ein Gruͤnſpan / den reib klein / extrahir mit 
deſtillirtem Esſig / ziehe es ab ad oleum, 
laß ſchieſſen in loco frigido, fo vberłòͤm⸗ 
meſtu einen hoch gradirten Victriol, den 
folvir wiederumb in warmen Waſſer / laß 
es verrauchen biß auff die Dicke / ſetze es 

in ein 



9 Offenbahrung der 
in ein Keller / ſo ſcheuſt wid er ein Victriol ven 
newen an / den ſolvir wiederumb im Waſſer 
wie vor / laß wider ſchieſſen / muß alſo zum 
dritten mahl beſchehen / ſo iſt die leuterung 
des Victriols verrichtet. Dieſen Vidriol, 
ſetze ein / laß diePhlegm a darvon verrauchen / 
talcinir jhn / bit er begint roͤthlicht zu werden. 

Ferner nimb reine weiſſe Kieſelſtein / 
calcinir vnd leſche fie ab giuͤent in gutem Es⸗ 
ſig / das wiederhole etlich mahl / biß ſie wohl 
calcinirt ſeyn / dann gluͤe ſie aber / laß ein we⸗ 
nig vberſchlagen / vnd geuß alſo warm gerech⸗ 
ten Weineſſig darauff / und laß gelinde wohl. 
trocken werden/ Dieſer bereiten Kiß langen 
nim / theil / vnd des calcinirten Victriôls 
3. theil / reibe es zuſamñen / thue es in ein Wal- 
denburger Irdenen Krug / welcher die Geiſter 
wohl helt / vnd nicht durchdringen leſt / oder 
in einen Glaͤſern beſchlagenen Retorten, le⸗ 
ge ein groſſe Vorlag darfuͤr / laß das Fewer 
gemachſam angehen / wohl verlutirt / erſtlich 
ein gantzen tag vnd nacht / vnd wider ein tag 
vnd nacht / werden grauwe weiſſe Spiritus 
kommen / vnd nach aroſſer vermehrung des 
Fewets etzliche Tropffen mit vnter / ſo halte 
85 . 088, 
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das Fewer ſo lang mit gewalt / biß die Spiri- 
tus vnd rohte Tropffen alle herüber getrieben 
ſind / wann das geſchehen / ſo lhue das uͤber⸗ 
geſtiegene in ein Glas kolben / ſetze es wohl ver⸗ 
macht ins B. M. vnd rectificirs gar linde / ſo 
geht das Phlegma darvon / vnd bleibt ein 
ſchwartz roht Oehl am boden / Wann nun 
dieſe Arbeit verbracht iſt / ſo nim reine Eiſen⸗ 
feil / thue fie in ein Kolbenglaß / vnd gieß des 
Victriol Oehls darauff / daß es ziemlich dar⸗ 
üͤber gehe / vnd gieſſe fo viel gemein deſtillirt 
Regen waſſer darzu / biß du ſehen wirſt / daß 
das Oehl die Eiſenfeihl wohl auffloſet / dann 
zeug dic? hlegma ab / laß das vbrige Criftal- 
liren, ſo ſchieſſet widerumb ein ſchoͤner Vi- 
ctriol, als dann ſemd Mars vnd Venus durch 
ſolch mittel vereinigt worden / Dieſen Vi- 
ctriol calcinire mit einem eiſern Hagken 
vmbgeruͤhrt / ſo wird ein rohtes Pulver / dig 
Pulver thu in ein wolbeſchlagene glaͤſerne Ke⸗ 
torten, ein Vorlag daran lutirt, deſtillir per 

r 

gradus, ſo bekoͤmſtu erſilich ein weiſſen Geiſt / 
ber iſt Mercuriusp hiloſophorum, darnach | 
[else der tohte Geiſt / der iſt Sulphur Philo- 
ophorum, vnnd das unvenbrenliche Oehl 

auß 



1 Offenbahrung der 
auß beyden tincturen Veneris vnd Märtis, 
zu gleich in einem vermiſchet / ſo nicht wieder 
kan geſcheiden werden / vnd iſt nun des gruͤ⸗ 
nen: vnd rohten Loͤwens Blut / da oon der Kb; 
nig ſol geſpeiſet werden / conjungitet. Die 
ſes ſetze ins B M. vnd ziehe die Phlegma dar 
von / ſo iſt es fertig / das — darmit zu fer⸗ 
ben vnd zu tingiren. Das caput mortu- 

um, ſo Schar lach iſchue! in ein Glas / vnd 

* 

ſchuͤtte einen guten deſtillicten Esſig dar · 
auff /ſtells in ein gar gelinde Waͤrme wol ver⸗ 
macht z. tag vnd nacht / ſo e xtrahirt der Es⸗ 
fig das Saltz auß dem capite Mortuo; in 
dem Saltz ſteckt vnd ſtehet der Schaß aller 
Herrligkeit / wo dieſes Saltz mangelt / wuͤrde 
die Arbeit nichts ſeyn / den Eſſig deſtillir per 
cineres davon gar trucken / ſo bleibt das Sal 
im Glaſe. Daſſelbe thu widerumb in ein ber 
befchtagene Glaͤſerne Retorten, ſchuͤtte das 
vorgemachte ole um darauff / ſo disſolvirt 

fich das Saltz geſchwinde / dann deſtillir es 
wider mit gewalt wie zuvor / fo nimpt das oͤhl 
ein Spiritum Salis mit heruͤber / das rectifi⸗ 
cir noch einmahl in Balne o fo iſt es noch ein 

mahl kraͤfftiger als zuvor / vnd iſt nun das 
oleum 
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öleum incombuſtibile fertig auß Mercu- 
rio Sulphure vnd Sale, welche doch nur auß 
eiter radice hetkommen ſind / vnnd iſt die 
rechte prima materia metallorum, vnd die 
rechte Wurtzel / darauß das Gold erſtmahl 
auch generirt worden / Dieſes Oehls nimb 
ein Marck / geuß dar zu 10. Loht Spiritum vi- 
ni, der auffs hoͤchſte gebracht iſt worden / vnd 
deſtillirs durch ein Glaͤſerne Retorten zu⸗ 
ſammen heruͤber / vnd diß thue zum dritten 2. 
mahl / alſo daß 30. Loht Spiritus vini zu ei? 
ner Marck des Oehls komme. Dieſes præ⸗- 
parirten Oehls nimb / vnd geuß des yr. Loht 
uff 4. Loht des wohlbereiteten Purpurfarben 
Golds / vnd verlutirs zu / laß digeriren, biß 
ſich das Goldpulver reſolvirt hat / die ger 
ſetzten feces thue hinweg / thue die Solution 
in ein niedrigen Kolben / mit eim flachem bo⸗ 
den / ſetze ein Helmlein darauff / vnd lege ein 
Vorlag für, alles wohl vermacht / dann de⸗ 
ſtillirs vnd cohibirsh biß alles vbern Helm 
geſtiegen / leſt es aber wider feces liegen / fo 
ſcheide ſie auch darvon. Diß guͤdene Was⸗ 
ſer behalt / vnd darmit iſt auch die andere Ars 
beit volbracht. ö 
8 Die 
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Die dritte Arbeit. 
R. Mercuri ſublimati, wie man jhn 

bey den Kramern zu kauffen pflegt / vnd vom 
Victriol vnd Saltz ſublimirt worden / dann 
der Mercurius führet die quintam esfenti- 
am des Saltzgeiſtes in der Sublimation mit 
auff / ohne welchem Saltzgeiſt kein extracti⸗ 
On Sulphuris Solis geſchehen kan / daß ein 

rechtes Aurum potabile konte bereitet wer⸗ 
den Den Mercurium ſublimatum reibe 
Bar klein / leg jhn auff ein Eiſen blech gantz 

dünn außeinander gebreitet in Keller / laß et⸗ 
liche kag vnd nacht ſtehen / ſo fleuſt ein Was⸗ 
ſer dar von / auch revivificirt ſich der Mereu- 
rius, wanns kein Waſſer mehr geben will / ſo 
viltrir das Maſſer / Dieſes Waſſers nimb 

p. theil / thue es in ein Vorlag / vnd treib die 
Spiritus von 2. theilen Victriol end 2. cheil 
Salis petræ drein / mit der rohen b hlegma, 

wie mann ein gemein aquafort zu brennen 
pflegt / dann thue diß Waſſer in ein Kolben⸗ 
Glas / ſetze es in ein Aſchen Capell / deſtillirs 
wohl verlutirt heruͤber per alembicum, fo 
bleibt viel tierra dahinten / vnd das . ‘ 7 

27. 



verborgnen Handͤgrleffe. 14 

iſt rein / dieſes Waſſers nim 6, theil / vnd geuß 
vff i. theil des vorigen behaltenen Purpurfar⸗ 

ben Gold Kalcks / laß ſtehen in ſubtiler waͤr⸗ 

me wohl verſchloſſen / ſo wird das Waſſer 

dem Gold feine animam oder Sulphur auß⸗ 

ziehen / vnnd wird von der extraction des 

Goldes hoch roth / die extraction geuß ab / 
iſt das Pulver noch gelbe / ſo geuß ein wenig 

new Waſſer darzu / vnd extrahire es wieder / 
biß es mei Corpus liegen leſt / ſols 

che extraction deſtilliec trocken ab per a- 

lembicum, ſa bleibt der Sulphur Solis dar- 2 

hinten / darüber geuß 2. oder 3 finger hoch 

guten Weines ſig deſtillirt, laß in ſubtiler 
waͤrm digeriren / biß ſich der Esſig hoch ges 
ferbet hat / den ſchuͤtte ab vnd andern drauff / 
biß ſichs nit mehr ferben wil / ſo haſtu die rech⸗ 
te ſeparation Sulphuris Solis, von ſeinem 
corpore extrahiret, die feces thu beſonders 

hinweg / denn deſtillire den geferbten Esſig 
auch beſonders trockẽ davs ab / fo bleibt dir die 
anima Solis alleine im grunde des Glaſes / 
die ſuͤſſe etlich mahl ab mit deſtillirtem Re⸗ 

genwaſſer / darnach nimb 6, theil des Oehls 
vom ictriolo fo mit Spiritu vini præps- 
Nn eee ir 
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berirs 3. tag vnd nacht / darnach ſublimi 
az mit gleich fo viel Tartariy widerhole die ſub⸗ 

nem abgezogen / das andere ſetz in Keller oder 

— 
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15 Offenbahrung der 

rirt worden / vnd j theil dieſes Sul phuris So 

ein pellican, per ſe ſubtil ein Monat dige 
rirt, ſo haſtu hernachdas warhafft ge aurun 
potabile, ſo nicht mehr in ein corpus gehet, 
vnd das hoͤchſt arcanum Menſchlicher ge: 
ſundheit iſt. Nun nim das ſchneeweiſſt cor⸗ 
pus, ſo in der extraction Sulphuris Solis i 
fundo iſt geblieben / alle zuſammen / rever: 

— — 

limation ſo offt biß es alles vffgeſti:gen / hie 
von ſuͤſſe den Tartarum mit deſtillirten 
Regen waſſer / truckne das Pulver gelind / vn 
zeuch jhm ſein Saltz mit Esſig auß / welche 
in gar gelinder wärme in digeſtione per 3. 
tag e dann deltillir den 
Esſig in der Aſchen trocken ab / darnach cla- 
riſicire das Saltz mit Spiritu vini, alſo: der 
Spiritus vini wird zum theil per deſtillatio- 

an ein kalten Orth / ſo ſchieſſen Criſtallen / 
geuß den Spiritum vini davon / laß wieder 
Cæiſtalliren / ins kalte geſetzt / das widerhole 

te RT] De 
De 

* 
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po offt / biß keine Criſtallen mehr gibt / die trü⸗ 

ckne gar gelinde / fo haſtu das rechte clarifi- 

cirte Sal Solis, vnd darmit alſo auch die brit 

te Arbeit zu end gefuͤhret. 

Die vierdte Arbeit. 

Nim das Aurum potabile ſo von der 

helffte des Pupurfarben Goldpulvets auß 

der anima Solis gemacht wor den / geuß es zut 
folution Solis, ſo von der andern helffte ge⸗ 

dachtes Pulvers gemacht wor den / wiege es 
zuſammen / vnd geuß eben fo viel des Oels 
vom Victriol darzu / welches durch den Sp. 

Vini bereitet worden / vnd addire das Sal au- 

ri., thue es zuforimen in ein newen Pellican 

Helcher der groͤſſe ſeyn ſol / daß 3. theil darvon 
im vnterm theil lehr bleiben / vnd der Ate theil 
muß mit der materia erfüllt werden/ ligillirs 
Hermeticè, ſetze dann den Pellican in Phi⸗ 
loſophiſchen Ofen / laß darinnen ſtehen / halt 
im anfang das erſte Regiment des Fewers ges 
daͤmpfft ſubtil wohl verſchloſſen / ſo wird ſich 
das Gold in ſich ſelbſt entzuͤnden mit ſeinem 
Gebluͤet, / vnnd er zweyen Monaten 
Sau B 1 ſich 

— 2 9 * 

*. 
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ſich in ein groffe ſchwaͤrtze auffſchlieſſen / web 
ches die letzte warhaffte putrefaction der wei 
ſen Meiſter iſt / vnd ſich mit ſeinem Gebluͤte 
vereinigt in ein einiges onnd gantz flüchtige 
weſen. Darnach ſtercke dein Fewr vmb ein 
Grad, fo wird fich das fluͤchtige widerumb ſe⸗ 
tzen / die ſchwaͤrtze in kuͤrtze verſchwinden / vnd 
dann viel ebenthewrliche Farben erſcheinen / 
vnd in ſolchem Regiment des Fewrs werden 
die Phlegmata ſich ſelber verzehren / vnd auß 
trocknen. Wann die Farben anfa hen zuver⸗ 
ſchwinden / ſo regiere dein Fewr im dritten 
Grad / ond halt es ſo lang darin / biß dein 
Himmel mit gantzem Suberſtuͤcken vberzo⸗ 
gen iſt / welches die weiſſe Tinctur off weiß 

iſt / So halte es an mit dem vierdten gradu 

— 

des Fewets / ſo wird ſich die glantzende weiſe 
wieder zu grundt begeben / vnd an die ſtatt viel 
tauſent ſtriemen vnnd aͤderlein ſich im Glaſe 
erzeigen / mit auff vnd ab ſteigen / vnd wann 
ſolche nicht mehr im auffſteigen geſehen wer⸗ 

den / ſo wird ſich die nigra ſelber vollends præ⸗ 
cipitiren, vnd zum rohtlichem fixem Pul⸗ 
ver werden / mechtig ſchwer / So iſt das heil 
vollkommen / vnd die Wiedergeburt der roh⸗ 

len 
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ten tinct ur vollbracht / dafür du deinem him⸗ 

liſchen Schoͤpffer hoͤchlich zu dancken haſt / 
vnd iſt nun die vierdte Arbeit dieſes Umver⸗ 

fals, vnnd Lapidis Philofophorum voll- 
acht. an ; 222 . e ee 7 

| Sequitur Augmentatio feu 
mmamuultiplicatio. 

Nim dieſes bereiteten Lapidis 7. theil / 
vnd des vorigen olei Victtrioli cum Spiti- 
tu vini zugerichtet G. theil / den Stein reib 
klein pff einem Marmore, thue jhn in ein 
pellican, geuß das Oehl darauff / vnd verlu⸗ 
tits wol zu cum ſigillo Hermetis, ſetze es in 
den Athanar, oder furnum Philoſopho- 
rum, vnd gib das Regiment des Fewrs aller 
geſtallt wie zuvor / ſo wird ſich der Bein leicht 
lich ſchwaͤrtzen ⸗ weiſſen vnd roͤhten in kurtzer * 
zeit / was du vorhin in jo. monaten vollbracht 
haſt / das geſchicht jetzo in einem Monat / ſin⸗ 
temahl der vber fire Stein feine tinctur in 
kurtzen figiren vnd außtrocknen kan / Alſga 
haßt vollkommen das hoͤchſte Kleinot / vnd . 
den maͤchtigen Schatz des Koͤnigs / der nim⸗ ns 
4 V ij mir 
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mermehr abſterben mag in dieſem vergeng⸗ 
lichem leben / Alſo kan man hiermit proje- 
0 
e v o für vnd für auß menti. 
ren, t in 40 H. | 

Ferm entatio nach anzeigung! des 
12. Schluͤſſels. 

Nach verrichtung der vierdten and 
folget die Fermentation, welche lehret die 
wohlbereitete tinctur recht vnnd wohl zuge⸗ 

hrauchen / Wann nun deine medi cin vnd 

wobhlbereiteter Stein auß der rechten Jung⸗ 
. Milch volſtendig bereitet worden / ſo 

addir 1. theil dieſer medicin zuz. theilen 
Goldes durch Antimon. wohl purgirt, vnd 

ar dünnlaminirt, ſchmeltz es zuſammen in 
cin Schmeltztiegel zu erſt mit finden Fewr 
A. fanden’ laß es dann flieffen 3 Tag vnd 

Nacht continuò, So iſt das Gold vnnd 
Sten zu tüeler medicin worden / gar fubeil 
Spiritualiſch onnd durchdringend / dann 
absg; fermento auri kan der Stein nicht 
wircken / ode feine tinctur erzeigen / propter 

fabtilitarem; wailsr. aber mit feines gleichen 

formentirt nd virſetzet wird / als dann hat 
die 
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die tinctut einen eingang erlanget in ein
 an⸗ 

der Metal zu wurcken / 8 nun die Meta
llen 

alſo eingirt, 4 ey, 

Projectio. , fene 

Nim des fermentirten ſteins / wie ge⸗ 

lehrt . theil auff ioo o. theil im fluß der Metals 

len / fo wird es zu gutem beſtendigen Goldt / 

dann ein Corpus begteifft gerne wider einen 

andern Leib / ob er gleich ſeins gleichen nicht 

if, io muß er doch durch krafft vnd gewalt zu / 
geführet vnd widerumb zu ſeines gleiche 

geboren werben / wer nun dieſes mittel der fer⸗ 
mentation gebrauchet / dem werden a e 
ſtendigkeiten offenbahret / vnd keine Creatu 
if dieſer Subtilitet zu vergleichen / dann ſie 

iſt alles in alem. Alſo iſt das gantze Werck 
en dieſe vier Arbeiten vollnbracht vnnd in, 
o. Monaten ablolvirt worden. 
Di.eſes Univerſal Werck beſtehet in 4. 

Capiteln oder 22 ionen: Das eiſte fuck 
der vorbereitung / iſt die præparatio Golbis 
mit feinem z chörigem Solariſchem Was⸗ 
ſer / er end des erſten Stuͤcks iſt 

au . . e 2 
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21 Offenbahrung der 
das Putpurfarbe Goldpulper / da dz Gold wo 
purgirt vnd zu fernerem gebrauch præparirt 
worden iſt. e Rt 
Das andere ſtuͤck der vor Arbeit iſt die præ⸗ 

paratio Mercurii, Sulphuris & Salis P hi- 
loſophorum de Venere & Marte, biß das 
Guͤldene Waſſer ingrosſirt wird / welches 
das ende der andern operation, ond hiermit 
wird der gedoppeſte Mercurius gemacht! 
Das dritte ſtůck der vor Arbeit iſt die præ 

„paratio des Sulphuris Solis, darauß das 
wahre Aurum potabile zu machen / darmit 
die dritte operation vnd alſo die ſchwereſte 
Arbeit im Werck vollbracht worden 
Das vierdte ſtuͤck iſt nun die letzte vnd nach 

Arbeit / als die letzte conjunction vnd zuſam⸗ 
menfuͤgung aller ſachen / in eins / da ſolche 
perficiret vnd zum ende vollfuͤhret werden. 

F 1 N I — 

Sequitur deftillatio Spiri- 
tus vini: ern 

Es 
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2 S wird ein guter alter Reiniſcher wei⸗ 
ſer Wein genommen / vnnd nach ge⸗ 

| brauch ein guter ſtarcker Gebranter⸗ 
Wein in veſica darvon gemacht / Dieſer 
Brante wein wird in ein Glaß gethan / muß 
ein phiol ſeyn / erſtlich die Phegmata fepa- 
rirt vnd rectificirt, vnd wird allewege zuletzt 
in der phiol etwas übrig gelaſſen / fo man 
hernach beſonders rectificiret; vnnd zum 
gemeinem extrahiren gebrauchen kan / Die 
Proba deſſen iſt: Es wird das aqua vitæ 
ein wenig in ein verglaſurt ſcherblein gethan / 
vnd angeſteckt / brent er gar auß / ſo iſt er gut 
vnd juſt, bleibt aber aquolitas in fundo, fo 
muß er noch eins oder zwey in einer hohen 
Viol vbergetrieben / vnd etwas in fando der 
Viol gelaſſen werden / die Fugen müffen 
auch allzeit ſehr feſte verwahret ſeyn / damit 
die flüchtigen Spiritus vini nicht verriechen. 
Wann nun diß aqua vitæ alſo deſtillirt vnd 
wohl reckificirt iſt / (huͤte dich / daß du in 
weren der deſtillation mit einem Liechs nicht 
zu nahe kommeſt / ond ſchaden nehmeſt) ſo 
thut man in ein andere Viol pff ein Maß dies 
ſes præparirten aqua vita tin piertels pfund 

D v weht 



23 Offenbahrung der- 
wol ſublimirten Tartari,ond dieb hiol halb 
darmit angefuͤllt werden / ſetze einen geraumen 
alembic darauff / eine ziemliche Vorlag das 
fur / alles wohl vermacht / vnd in B. M. gar 
ſachte vou wegen der flüchtigen Geiſter auß⸗ 
getrieben / vnd zu letzt in fundo gar wenig et⸗ 
was des aquæ vitæ vff den Tartarum gelaſ⸗ 
ſen / man kan im uͤberſteigen den alembicum 
mit abwechhlung naſſer Tuͤcher abkuͤhlen / ſo 
reſolvirt ſich der Spiritus ſo viel deſto beſſer / 
vnd geht in die Vorlage / Alſo dann iſt er zur 
folgenden præparation des fewrigen Wein⸗ 
Geiſtes recht bereiten, ie 

Nun folgt die bereitung des ſew⸗ 
12 2 rigen Wein Geiſtes. 

Man leſt machen ein Inſtrument von 
Venere, das im mittel onten vnnd über den 
Loͤchern kan abgenommen werden / imgleichen 
über den halben Kolben. Darauff ſetze einen 
alembic mit einet Roͤhren / alles von Vene 
re biß auff die Vorlage / ſo von Glas vnd gros 
fein muß / die ſetze in ein hoͤltzern Gefaͤß mit 
Kasten Waſſer / die Vorlag muß oben auch 

0 | mie 
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mit naſſen Tuͤchern belegt werden / zum oͤff⸗ 

tern abgekuͤhlet vnd genetzet / in den hoͤltzern 

Gefaͤß iſt ein Hahn / daß man das Waſſer 

ablaſſen / vnd wider ein friſches hinein gieſſen 

kan / wann es nun alles fertig / ſo leſt man 

durch die vntern Loͤcher des præparirten 

Spiritus vini hinein / fo viel biß an die Loͤch⸗ 

lein / vnd zuͤndet es an / ſo brent der Brante⸗ 

wein vnd der Mercurius wird durch die Lufft⸗ 

loͤcher ober ſich getrieben / reſolvirt ſich we⸗ 
gen des kalten Waſſers / daß ex auß dem 

alembico in die Vorlag ſteige / Alſo wird 
der wahre Spiritus vini præparirt, du muſt 

es aber mit der Arbeit der ahhuͤhlung an kei⸗ 

nem Orth mangeln laſſen / vnnd ein ander 
aquam vitæ wieder angieſſen / daß ee 

nicht zu tieff herunter brenne / t. 

In ſbe & ſilentio. 

N 18. 
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CONCLUSIONES oder Schlußreden Fr. B AS ILII VALENTINI 
Aller feiner Schriften vnd 

Tradtaten, 

Von Schwefel / Vitriol vnd 
Magneten / beydes der Phlloſophi⸗ 
ſchen als der gemeinen: Auß jenen ent⸗ 

ſpringt das Univerſal, auß dieſen 
die Particular. 

* 

= .— Fr: = 

el, 

eAdLeforem.. 

nen lieber Leſer / Es ha⸗ 
zen biß anhero viel Laboranten vnn d 
Vaganten mit der Offenbarung der ver⸗ | 

borgenen Handgrieffe / wie auch der Schlußreden 
F. Baſilii, ſich hin vnd wider geſchlept vnd getra. 
gen / vnd dieſelben groſſen Herren vnd Potenta⸗ 
ten omb groß Geldt verkaufft / auch noch zuver⸗ 
kauffen ſich baterfangen Denn weil ſie derfelben. 

rechten 



| Ad Lectorem. 26 
rechten Verſtand in hren groben Koͤpffen nicht 
finden / noch aſlequiren, vielweniger ins Werck 
richten koͤnnen / haben fie Geld dadurch zuerlan⸗ 
gen / beruͤhrte Practick herfuͤrgeſucht vnd an die 
Hand genommen. * 
Damit jhnen aber auch dieſer Jahrmarck 

abgeſtricket / vnd anderen auffrechten Chymiſten 
mit dieſen des Baſilii Schriften / ſo zuvor noch nie 
in Druck kommen / gedtenet ſeyn moͤchte / (wiewol 
fie mie auch von einem dergleichen vmb 500 fl. 
angeboten worden) Als wil ich anjtzo die Conclu- 
fiones oder Schlußreden gratis vnd vmbſonſt he⸗ 
rauß geben / vnd ans Liecht kommen laſſen. 

Es gedencket zwar Bahlius in dieſem Tractat 
dreyer Specien, als Sulphuris Vitrioli und Mag- 
netis, ſo wol der gemeinen / als der Philoſophiſchen. 
Saget aber darneben / dz die prima matel ia, oder Mercurius Philoſophorum Gott allein gehoͤre / 
vñ zuſtaͤndig ſey / der offenbare dieſe materiam wẽ er wolle / vnd verberge fie wem er wolle / ohne wel⸗ cher grünoliche Erfendeniß du in dieſer Kunſt we⸗ 
nig außrichten wirſt. Glaub auch nicht / daß leicht⸗ 
lich einer durch feinen Witz vnd Verſtandt / ohne ſonderbare Gnade Gottes / durch embſiges Gebet / vnd klefffinutger Erforſchung der mineralien vnd metallen, zu diefer hoch loͤblich en Kunſt / vnd in⸗ 
ſonderheit zur Erkendtniß der primz matetiæ ge⸗ langen muͤge / vnd doch der beruͤrte Philofo phiſche 

Mercu- 
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Mexcurius in ſo einem ſehr ſchlechtem vnnd gerin⸗ 
gen dinge ſtecket / daß es auch der tauſende nicht 
lechtlich glauben würde. Denn alſo ſprich 
Baſilius in dieſem Tractat / wañ die materia zu tage 
kompt / iſt fie nicht thewr / vnd iſt an allen Orten zu 
finden / ja die Kinder ſpilen damit auff der Gaſ⸗ 
ſen / ſie iſt ſchwer / vnd hat einen Geruch der Todte 
Coͤr per / vmb 2. fl. kanſtu dieſer mater ien zum were 
keuffen. Item in Philoſophia occulta f. 61. ſprich 
er Es will einem jeden / ſo der Weisheit anhan⸗ 
get / vnd zu lieben begehrt / alleine obliegen / den 

guͤldiſchen magneten nachzuforſchen / daß er ihn 
recht erkennen moͤge / ſo wird er ſolches in einem ei⸗ 
nigen dinge / vnd in einer einigen materia dieſelbe 
Wurtzel finden / daß vnter hundert tauſend ſchwer⸗ 
lich einer glauben wird. Dieweil die rechte Wuͤt⸗ 
gel Vnachtſam / dem Bold für ſehenden Augen 
vnkendtlich / vnd ohne vlelfeltige erwieſene Prob 
dem Menſchen im finſtern verborgen lſt. Denn 
die gantz Welt ſichts vnd kents doch nicht. Nun 
verleihe Gott einem jeden / daß er das Sub /ectum 
arti recht erkenne / das gewuͤnſchte Ende erlange 
vnd das erlangte Gut zu Gottes Ehre / ſeines ſelb⸗ 
ſten / vnd feines Mechſten Nutz fo wohl an Reich⸗ 

thumb und Ehren / als Geſundtheit vnnd langem 
Leben gebrauchen muͤge / Amen. 

Prxfa- | 
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Prafatio Authoris 

5 S Eat ſchrelbe ich F. Baſilius 
E palentinus eine kurtze Schlußrede / aller mein r andern Schrifften / vnd iſt dieſer Tractat elne Erlenterung vnd Erklärung derfelben, 

Gedencke aber mein Sohn, Jünger / vnnd 
diſcipel, vnd hebe deine Augen auff zu den Bergen 
Gottes vnd der Weiſen / davon dir Huͤlffe koͤmpt: Nemlich auß Sup hure, Vitriolo, vnd Magnete, ver⸗ 
ſtehe der Weiſen. Denn der Walken Sulpbur, 
Vitriol. vnd Magnet iſt Himliſch zuachten / vnd geht 
herauß das Univerfal vnd Lapis Philoſohorum Aber 
auß Sulphure, Vitriolo und Magnete vulgi kommen 
ſchlechtep articularia vnd Madicamenta, | * 

Nun hab ich in den Traetat de lapide Philfo- phorum durch, Parabel in 12 Schluͤſeln den Sulphur 
Philoſopborum auß druͤcklich geſetzt. Aber den Mer. 
cu ium i hiloſophorum oder rechten maguttemphilo. ſophorum hab ich mit wenig Worten vbergengen: 
Jeb och in den 72. Schluͤſſeln denſelben / wie auth die primam matertin in meinen vithmis tractiret. Als wil ick den ſuchenden Jüngern zum Fa- let ein helles Licht Ar derlaſſen / daber ſie in der fin⸗ ſtern Nacht den hellen Lag fegen můͤgen. 

7 
So 
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So wil ich auch des gemeinen Sulphuris, Vi« 
troll vnd magneten Krafft vnnd operation bes 
ſchreiben. Das übrige wirſtu in Libello nach den 
72. Schluͤſſeln finden / findeſtu ſolches / fo haſtu in 
diefer Welt Geſundtzeit vnd Reichthumb. Das 
brauche u Gottes Nahmen vnd Ehre / darneben 
lu den armen Krancken guts / vnd hilff ihnen auß 

damit du dir nicht auß dieſem jeꝛdiſchen Pa⸗ 
radiß elne verdampte Helle macheſt / 

dafuͤr vns Gott behuͤten wol⸗ 
le / Amen. 

Frais! 00% 
De Sulphure, Vitriolo, & Mag- 

nete Philoſophorum. 
Sectio 1I. 84 

De Sulahure & fermento Philoſophorum. 

Ch habe dir / Lieber Kunſtſuchender 
OR ver arcaniteten vnd vber edlen gebe⸗ 

Dunedeyeten Kunſt Chymiæ, ein Libel 

de lapide P hiloſophorum geſchrieben / vnd 

, Schluͤſſel geſetzt / da ich dann im erſten 
+ | Schluͤſſel 
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Schluͤſſel die mater n Sulphuris philo- 

fophorum außtrucklich beſchrieben / Im 
andern Schluͤſſel aber onſer Waſſer / vom 
Adler vnd kalten Drachen / fo feine Wonung 
in den Steinfelſen lange zeit gehabt / vnd in 
den Speluncken der Erden ſich auß vnd ein⸗ 
ſchleufft / zu diſtiliren vnd zu machen docirt, 
dieſen Spiritum oder aquam geuß auff dein 
purgirtes vnd finirtes Gold / laß folviren 
vnd wol verlutirt id Amo 4. tag vnd nach 
putreficiren, dann vber den Helm gezogen / 
das Waſſer wieder auß dem calcem Solis ge⸗ 
goſſen vnd wider vbergezogen / vnd coh birt, 
biß dein Goldt alles vber den Helm geſtiegen / 
dann ſetz es wider unter einen Helm / zeuch das 
Waſſer gantz gelinde davon daß nur der drit⸗ 
te theil in fundo bleibe / dann ſetz es in Keller 
daß ſichs coagulire vnd criſtallire, die Kris 
ſtallen abluir mit aqua diſtillata, vnd ſchlag 

fie mit Mercurio vivo nieder /den Mercuri. 
um laß gelinde verrauchen / ſo haſtu ein fubtil 
Pulfer / das chue in ein Glaß verluinet/ re. 
verberirs 3. tag vnd nacht geld. / ſo haft du 
den SulphurPhilofophorum wol zu deinen 
Werck præpariret, ond das iſt der purpur 

| E Mana- 



1 | Schlufteden - ua, El 
Mantel oder Philoſophiſch Goldt / das be⸗ 
halt in einem Glaſe wol verwahren big zu der 
Conjunction vnd zuſammenſetzung. 

Sectio II. | 
De Virrieli Philo fophörum, N 

Lieber Nachfolger dieſer Kunſt/ Jch 10 
be dich auß drücklich gelehrt / den Sulphur 
Philoſophorum, welcher iſt loc o mafculi, 
der Koͤnig / oder Mann zu machen. 

Nun mangelt dir das Weib oder Mer- 
curius Phifofophorum, oder zu ſonderſt die 
materia prima lapitis darauß du jhn mit 
Kunſt machen muſt. Dann onter Azorh 

iſt nicht gemeiner Esſig; aber er wird Burch- 
gemeinen Azoth extrahiret: vnnd auß der 
materia prima ein Saltz (welches Saltz 
Mercurius P hiloſophorum genant) ges 
macht / der dam ventre terræ esagulirt 
worden. Vnd wenn die materia zu tage koffit 
fo iſt ſie nicht thewr / vnd iſt an allen Orthen 
zu finden / ja die Kinder ſpielen damit / ſie iſt 
ſchwer / vnd hat einen geruch der Todten Cor⸗ 
per / vmbꝛ ftkaaſtu dieſe mate rien zum werck 
kauffen / der w⸗ ge nun dic materiam, 1 

ire, 
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fire, caleinire, ſublimire, ond mache fie zu 
Aſchen / den welcher Artiſt feine Aſchen hat / 

der kan auch kein Saltz machen vnd wer kein 
metalliſch Salt hat / der kan auch nichtMer- 
curium Philoſophorum machen. N 
Derwegen ſo du die materiam calci- 
miret haſt / ſo extrahir Darauf das Saltz / vnd 
rectiſieir es wol / vnd laß es ſchieſſen / daß es 
Vitriol werde / gantz ſuͤſſe ohne corroſiſf oder 
ſcherffe des Satzes. So haſtu Vitriolum 
Philofophorum vnd Oleum Philo ſopho- 
zum: darauß mache ferner ein Mercurial- 
Waſſer / fo haſtu ein kuͤnſtliche Arbeit vor⸗ 
richtet. Das heiß dann Az oth Philofophe- 
zum, welcher den Latonem reiniget / aber 
noch nicht abluirt hat. Denn azoch ablu- 
irt Latonem, wie die alten Philoſophi one 
zwey oder zoo s. Jahren geſagt. Dann das 
Fhiloſophiſche Saltz oder Laron/ muß mit 
feiner eigenen feuchtigkeit / ſeinem eigenen 
Mercurial waſſer werden gereiniget / ſolvirt, 
diſtillirt, vnd feinen Magneten an ſich zie⸗ 
hen / vnd bey ihme bleiben. Das iſt dann der 
Mercurius Y hiloſophorum, oder Mercuri- 
us duplicar us, vnd ſind zweene Spiritus, oder 

II piriten, 
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Spiritus, vnd aqua ſalis medallorum, Das 
Waſſer wird dann heiſſen Succus Lunariz, 
aqua cœleſtis, Acetum P hiloſophorum, 
Aqua Sulphuris, aqua premanens, aqua 
benedicta, Diß Waſſers nimb 8. oder 10. 
theil / vnd deines ferments oder Sulphuris 
Solis theil/ vnd fige es in das ovum Phi- 
loſophorum wol verlutirt in den Athanat, 
in das vaporiſche vnd doch druckene Fewr / 
regir es biß die ſchwartze / weiſſe vnd rothe er⸗ 
ſcheinet / fo wirſtu den Lapidem der Weiſen 
bekommen / vnd dieſer edlen thewern / vnd gu 
benedeyeten Medicin vnd Tinctur geniſſen / 
auch Wunder damit wircken. 5 

Sectio III,. och 
De Magnete Philoſophprum. 

Hermes cin Vater aller Philoſophen 
hat die Kunſt gehabt / vnd erſtlich davon ge⸗ 
ſchrieben / vnd den Lapidem præpariret auß 
Mercurio, Sole vnd “Luna ſcilicet Philofo- 
phorum. 8 32 1 

Solchen nach haben diel tauſend La⸗ 
boranten, wie ich auch / gefolget; Vnd ſa⸗ 
ge dir in warheit / daß man exduabus fpecie- 
bus vel corporibus den Lapidemb hiloſo. 

u phorum 
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phorum componiret, vnd mit Mercurio 
Philofophorum; muſtu den anfang vnd das 
ende machen. 

Dier iſt nun die materia prima alias 

præda; dann die materia prima gehoͤret 

Gott alleine / vnd iſt in vifceribus terræ co- 

agulirt, vnd wird erſtlich zu Queckſilber dar⸗ 

nach Bley / darnach zu Zin / ond Kupffer / 

folgents zu Eiſſen / vnd alſo fort. 

Alſo muß nun der Mercurius coagu- 

latus in mineris, Durch die Kunſt zu Waſſer 
in feine primam mMatetiam h. e. Mercurial 

Waſſer werden das iſt dann ein Stein / vnd 

doch kein Stein / davon ein fluͤchtiges Fewr 
inform eines Waſſers gemacht wird / ſo ſei⸗ 

nen firen Vater / vnd feine fluͤchtige Mutter 
ertrenckt vnd ſolvirt. 
Das sal metallorum iſt ein imperfect- 
Corpus das zu Mercurio Philoſohorum 

id eſt ein aqua permanens vel benedicta 

wird. 027 
Vnd iſt der Weiſen Magact / fo feinen 

Philoſophiſchen Martem liebet / anhenget 

vnd bey jhme bleibet. A ſo daſer Gold auch 

ein Magneten hat / Welcher Magnet iſt diger⸗ 

. CW te 
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ſte Wurtzel vnd materia vnſers ſteins. Werts 
ſteheſtu dieſe meine rede / ſo biſiu reich für aller 
Welt. , en 

Hermes ſpricht: Orey Species muſtu 
haben zum Werck: Erſtlich quam vio- 
latilem oder Mercurial waſſer / aquam ccœ- 
leſtem, darnach den Leonem viridemh.e, 
Lunam Philofophorum, zum dritten das 
&ı Hermetis oder Solem vel fermentum. 
In letzt mercke / daß die Philoſopi, zwe⸗ 

en Wege gehabt: Den Naſſen weg / welchen 
ich ſelbſt gebraucht habe / darnach den drucke / 
nen Weg Damit muſtu auh P hilofoſphi- 
ce handelen / daß du den Mereurium Philo- 
isphorum wol purgireſe, vnd Mercurium 
durch Mercurium macheſt. Dein Sal phi-⸗ 
lo ſophicum, vnd fernentum velsulphur 
Philofophorum zuſetzeſt vnnd procedirſt 
mit dem / wie vor gemeldt / ſo haſtu der Weiſen 
Mangnet / hoc eſt, Mercurium p hiloſo - 
phorum, Zum andern ſal Metallorum vel 
P hilofophicum. Zum dritten zs Herme- 
tis, obes Sulphut Philofophorum,, . 

Alſo haſtn die Kunſt gantz vnd gar / ver⸗ 
ſteheſtu das nicht / fo wirſtu auch nichts haben 
oder von Gott nichts haben ſollen⸗ alle · 
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IM Allegoria- 

888. Trinitatis, & Lapidis 
| Philofophicı. 

Lieber Chriſtlicher Llebha⸗ 
ber der gebenedeyeten Kunſt / Wie hat 

doch die heilige Dreyfaltigkeit den Lapidem 
Philoſophorum ſo herrlich vnd wunderbar⸗ 

lich geſchaffen: Dann Gott der Vater iſt ein 
Geiſt / vnd leſt ſich doch ſehen in Geſtalt eines 
Menſchens / wie er in feinem Wort Genel. 
am j. cap. ſagt: Laſt ung Menſchen machen ⸗ 
ein Bildt das vns gleich ſey. Item / Er ſagt 
in feinem Wort / vnnd heiſt ſeinen Mund 
Mund / Augen / Haͤnde vnd Fuͤſſe. Alſo iſt 

zu achten der Mercurius Philofophorums 
ein Spiritnaliſch Corpus / wie jhn die Philo- 

fophi heiſſen. Auß Gott dem Vater iſt ge⸗ 
bohren ſein einiger Sohn Jeſus Chriſtus/ 
welchet iſt Gott vnd Menſch / vnnd iſt ohne 
Suͤnde / hat auch nicht bedärffe zu ſierben. 
Er iſt aber freywillig geſtorben vnnd auffer- 
ſtanden / vmb ſeiner Bruͤder ond Geſchwi⸗ 
fer willen / auff daß ſie mit jhm ewiglich oh⸗ 

b 1 Ne 
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ne Sünde lebeten. Alſo iſt Goldt ohn allen 
defect, vnd iſt fix daß es alle examia a heſte⸗ 
het / vnnd herrlich / aber vmb feiner Imperfe- 
cten vnd krancken Brüder vnd Schweſter 
willen ſti bet es / vnd ſtehet auff herrlich / erloͤſt 
vnd tingirt ſie zum ewigen Leben / vnd macht 
fie perfect zu gutem Golde. Die dritte 
Perſon in Trinitate iſt HD der heilige 
Geiſt / ein Troſter von vnſerm HERRN Zar 
fu Chriſto feinen gleubigen Chriſten geſandt / 
der ſtaͤrcket onnd troͤſtet fie im Glauben / big 
zum ewigen Leben. Alſo iſt auch der Spiritus 
Solis materialis, oder Mercurius corporis, 
wang ſie zuſammen kommen / heiſt er dann 
Mercurius duplicatus, das find die zweene 
Spiritus Hott der Vater vnd Gott der heili⸗ 
ge Geiſt / Aber GO der Sohn homo 
glorificatus, gleich wie vnſer glorificirtes 
ond fixes Gold / der Lapis b hiloſo phorum, 
Daher wird dieſer Lapis auch Trinus ge⸗ 
nandt / Nemlich / ex duabus aquis vel ſpi- 
ritibus minerali, & vegetabili vnd von 
bem animaliſchen Sulphure Solis. Das 
nd dann die zwey vnd drey / vnd doch nur ei⸗ 
nes / venſicheſi ou eo nicht / ſo tiff ſt du keines. 

Alſo 
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Alſo hab ich dir per ſimilitudinem das 

Univerſal gnugſam fürgemahlet / Bitte 

Gott vmb ſeinen Segen / ohne denſelben nu, 
du nichts proficiren / Amen. ’ 5 

e 4 2 4. 

a 
. 2 e 

Tracht II. 

De Sulphure, L, Vitriolo c ma- 

nete Hulgi. 

vectio I. De Sulphuribus. 

Caput I DeSulphuze Saturui 

kr 
PA AN extrahirt vonCalcinirten Sa- 

Y turno mit aceto diſtillato ein Cri- 
ſtaliſch Saltz / das diſtillirt man mitfpiri- 
tu Vini zum rothen Oel. 

Dip curirt alle Melancholey / hitzige 
Frantzoſen vnd alte nden biet ande⸗ 
re dinge mehr. 

2. Diß Oel coagulirt vnd figirt den 
Meran ſo ex zuvor dur ch cin oleum Vi- 

trioli 
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trioli præcipitirt iſt. Henn alle Pulver / vnd 
Medicinz, fo Gold ond Süber machen ſol⸗ 
len / muͤſſen fir nnd im Fewwr beſtendig ge⸗ 
macht enn i 

3. Man macht auch auß dieſem Oel ei⸗ 
ne herrliche tinckur, ſo nan des Mercuri 
martis 3. Theil / vnd dieles rohten Oels Sa- 
tur ni, 1. Theil nimpt vnd conjungirt, coa- 
gulirt, vnd figirt, kan in einem Monat oder 
etwas länger abſolvirt werden. Dieſe tin-- 
ctur muß man mit Mercurio Martisaug- 
mentiren, uſque infinitum, Vnnd den t. 
Theil auff z. Theil Solis geworffen / daß die 
tinctur ein Ingroß bekoͤmpt. Dieſer tin 
ctur 1. Theil transmutirt 30. Theil Danach 
ſie wol præpariret iſt) mercuriivndLunz in 
gut Goldt. Vergieß G Ote ond der Armen 
nett / Sonſt wird dein Gott auch vergeſſen 

Caput 2. n 

De Suiphure fouis. 
1. Auſſ dem ove macht mã auch eine Men⸗ 

nige / gleich als auß Saturno, darauß auch ein 
roles ſuͤſſes Oil extrahirt vnd RER 5 5 
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Hiß Hel tingirt den saruraum/ want 

tr zuvor mit salmiac calcinirt in solens; 

1. Item. Wan dieLimaturaJovis mit cal 

ce viva einen Tag lang calcinirt wird / vnd 

der Kalck davon gewaſchen / ſo hat man ein fir 

Pulver / Fanfinfolches wider zu einem Fluß 

bringen / vnd mit zaturno abgetrieben kan 

man ein zimlich theil gut Silber vnd Goldt 

haben / dz der Ouͤrfftige fein Brodt haben kan. 

3. Man ealcinirt auch Zinn vnd Bley 

mit Sale communi, oder beſſer iſt es mit sale 

er capite mortuo von Vitriol vnd Salpeter 

gemacht / vnd mit Vitriol Oel auff den cal- 

cem ſovis oder satur ni zugeſetzt / alſo daß ei⸗ 

ne mas ſa wird / laß acht Tag vnd Nacht os 

lutiert in einem warmen Sande oder Ofen 
ſtehen / vnnd dann abgetrieben / So hat man 
auß einem Centner saturni ſiebendhalben 

Marck fein Silber erhalten / das Silber helt 
die Marck 2. Lolh Goldt 

Diß iſt mein erſtes Stuͤck geweſen / 
Goldt vnd Giber zumachen NB. In 

denen ſiebendhalben Marcken Lans iſt drey⸗ 

zehen Loth Goldt / thut zu Gelde an Goldt 
vnd Silben 208 fl. 

a Capus 
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Caput III. 
De Sulpharibus Marti & Veneri : 

. Man nimpt etliche Pfundt Grün? ſpan / vnd extrahirt fie mit diſtillirtem Es 
ſig / vnnd leſt es ſchieſſen / ſo hat man ein herr⸗ lichen Vitriol, darauß diſtillirt man ein ro⸗ tes Oel per retortam. Dig Oel ſolvirt 
den Martem, daß es auch ein Virriol wird⸗ 
vnnd dann wieder zum roten Oel mit langer 
Zeit vnd groſſem Fewr / fo hat man ſulphur 
Martis vnd Veneris beyſammen⸗ denn ſchla⸗ 
ge etwas zu von Sulphure Solis, coagulirs 
vnnd figirs, ſo haßhu eine Medicin, ſo die kran: 
cken Menſchen vnd Metallen verbeſſert. 
2. Mit dieſem Oel wird die Luna gra- dirt, vnd ein gut theil des Königs Cron ers 

ſtritten. Wr; | eh 
3. Item, pars cum parte SolisdeLus; 

nz zuſammen geſchmeltzet / laminirconnd 
dann in dieſem Oel putrificirt Tag vnnd 
Nicht / ſo wirds zu gutem Golde. In dieſem 
Oel wirſt du viel finden ET, 

| Laus Dro, 

Caput IV. 
De 
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De Sulphure Soli. 

J. Ich pab dir vorgeſchtieben dnnd ge⸗ 
lehrt / das ipiritualiſche Gold zu machen / 
biß auff den Purpur Mantel. So du nun 
das aurum potabile machen wilt / kanſt du 
mit dem Oel Vitrioli das ſpiritualiſche Gold 
ſolviren, vnd mit ſpirituvini extrahiren-, 
vnd vberziehen / ſo fo haſt du eine medicin, fo 
viel groſſe morbos curirt. vnd ſeine tugend 
wird ſich wunder barlich finden. 

2. Dieſer ſulphur Solis tingirt auch 
einen præparirten calcem Lunæ in gut 
Goldt. Aber ich habe dich in meinen Schriff⸗ 
ten gelehrt / daß der König nicht mehr als 
ein Ehrenkleidt habe / biß daß er zuvor die Zin⸗ 
ſe von feinen Vnterthanen hebt / vnd in ſei⸗ 
nem bluͤenden Blut vnd Schweiß bade / ſich 
toͤdte / vnd herrlich verjůͤngert / dann kan er 
ſeine arme Brüder vnnd Sehweſtern auch zu 
Königin machen. Auch jre Baſtarte trant 
mutiren. Als Antimonium if das Satur- 
ni Baſtart / fo ſchwer er nun Mercurium o⸗ 
der Rogulum hat / ſo ſchwer wirdt er aueh 
Goldt / wann jhme zuvor feine tofis der tin. 
ctur zugeſcklagen wird. Wismut oder 

Marcafır 
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Mat calit iſt des Jovis Baſtart / wird durch 
die tiactur auch zu Goldt. Vitrio lium if 
Veneris Baſtart/hat einen RMercurium me. 
tallicum, fo viel er deſſen hat / fo viel wird er 
zu Soldt tingirt. | Be | 

3. So du den Sulphur solis dem sul. 
pkuri Vitrioli Veneris & m artis conjun- 
gireſt, vnd nach der Kunſt Agirefi ſo haſtu 
eine tinctur fur Menſchen vnd Metallen / die 
alle Kranckgeiten ſtiehen / vnd dig fire Pulver 
tingirt particulariter Silber in Goldt. 

5 Laus Deo; „ e en 
Caput F Er 

De Suiphure Mercurii. e 
Der Mercurius iſt eine Mutter aller 

Metallen / vnd iſt ein splritu aliſch corpus, 
& lervus fugitvus, wann er in das Fee 
kompt / ſo fleugt er dahin in ſein Chaos. Wer 
hn aber fangen kan / ber hat den sulphur, 
Mercuri, oder Aquam sulphuris, oder A- 
quam benedictam, den Schlüffel der Kunſt 
fo die Metallen philofopice ſolvirt. 

Aber der Mercurius P hiloſophorum vnnd 
Nicht Vulgi, ſo er zu Waſſer gemacht worden 
iſt / vnnd lol virt das ie 
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ſampt dem Purpur Mantel per putrefactio- 
nem & diſtillationem dann iſt es Mercuri- 
us duplicatus. 

Caput VI. 

De Sulpbure Lund. 

IJ. Die Luna wird durch vnſer Waſſer 
deß andern Schluͤſſel spiritualiſch gemacht / 
vnnd kan leichtlich ein argentum potabile⸗ 
gemacht werden / ſo viel Kranekheiten ver⸗ 
treibt. 
2. Wenn man von dieſer spirituali- 
ſchen Luna j. Theil nimpt / vnd ſpeiſet fie mit 
Jungfraw Milch z. Theil / vnnd bringet ſie 
dann zur fixation / fo hat man ein augmen- 
tum Lunæ, ſo alle Monat Junge bringet⸗ 
die hebet man auß / vnd fuͤllet die ſtette mit 
Mercurio vivo, vnd ſo hinfort. Das Pul⸗ 
ver reducirt man mit Porcas ſo haſt du ein 
augmentum perpetuum.. 

Caput VII. 
De Sulphure Antimonii. 

. Mann macht auß dem Varo Anti- 
moni mit ÜBEN Esſig an uͤſſe ex- 

traction; 
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traction, vnd ſeparirt den acetum borpell 
Auff die reſidentz geuſt man ſpiritum vini, 
le ſts extrahiren, vnd ſcheideſt purum ab im- 
puro, Dieſe ſchoͤne vnd ſuͤſſe Extraction 
Zeucht man vber. Den Spiritum vinico- 
hobir ſo offt davon / biß das Pulver zu ei⸗ 
nem herrlichen Oleo Antimonii wird. Diß 
Oel curirt alle morbos in einem darzugehoͤ⸗ 
rigen Waſſer / iſt ein herrlich arcanum vnnd 
Bm alich Oel. 

Man nimpt ferner dieſes Oels l. 
Geil, 2. theil xercurial Waſſer / dariñen der 
vierdte thut Goldt (Purpur; Mantel) lolvirt 

dann zuſammen con) jungirt, h ermetice vers 

lutirt / coagulirtunad figirt. Oiß iſt eine 

tinctur jo Lunam vnd Mercurium in Au- 

rum tingirt. Diß iſt der reine sulphur ; An- 

timonii, Vnd das Vitrum Antimonii muß 

per ſe gemacht werden / ohneguſaſ Be 
ai Saltz oder Po rr as. 

Caput. VIII. 

De Sulphure hitrioli. 

J. Juß den Vitriol wird durch eine 

SDüchene Aſchen eine Lauge gemacht / 9 
au 



da Fratris Baftlii Valentini. . 
auß dem Virriol ein Sulphur gezogen / vnd 
mit Sale tartati niebergeſchlagen. Ferner 
mit dem oleo juniperi das oleum Sulphu- 
ris extrahirt, fo wird es ein rotes Oel / daſſel⸗ 
be mit Spiritu vini purificirt, vnd dens piri- 
tum vini abgezogen. Diß iſt ein herrlich 
oleum Sulphuris in vielen Kranckheiten / als 
Schwindſucht / Waſſerſucht / Peſtilentz / 
Grieß vnd Kretze zugebrauchen. 

2. Es wird auch der Vitriol mit Sal- 
mĩae ſublimiret, iſt beſſer dann mit der Lau⸗ 
gen / bann das Corpus Virroli wird beſſer 
auffgeloſt Dieſer ſublimat ſoluirt ſich in 
Del / damit kan man den Mercurium er u- 
dum coaguliren vnd figiren, davon wil ich 
bernacher ferner ſchreiben wenn ich zu dem 
Vicriol kommen werde. | 
5 Caput iX 

a Ä De Auphure commani, | 
. Von gelben Schweffel wird mit Lein- 

Del eine Leber gemacht / onnd mit Salalkali 
Laugen geſotten / vnnd putrificirt, dann di- 
ſtillirt, das Waſſer geuß auff Ziegeiſteine⸗ 
die erſt auß dem Ofen kommen / laß in ſich 
ſaaffen / das 1 retortam, fiet 

aqus 
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aqua flaua wie ein aqua fort. 
Lunam. Dis Waſſer nim 7. theil Lan | 
Kalck / ein theil laß 3. Tag vnd Nacht in are 
na calida ſtehen / ſo wird der vierte chell eld | 
[0 eg ceducirtygeſchieden / vnd durch den Sa- 
turnum durgir t ond abgetrieben wird. Me 

2. F. rie wird der Sulphur mit “> atıl- 

ma Saturni offemahls vber getrieben / vnd fi⸗ 
girt, dann iſt er zu der medicin innerlich zu 

gebrauchen. Aber auff die Lunam getragen / 
in Fluß gibt er in der Quart ſein gutes Gold. 

3. Von grawen Sulphur vnnd calce 
viva ana, j. Pfundt Sal miac den vierten theil 

darunder gerieben / vnd per retortam getrie- 
ben / gibt ein herrlich rot Oel / daß da figirt 
vnd gradirt. er 

4. Letzlich ſage ich dir / nim diß olei Sul 
phuris/ Veneris & Martis, vnb fege ihm das 
oleum Sulphuris Antimonii zu / vnd binde 
es mit oleo oder A qua Mercuri zuſammen / | 

vnd figirs / ſo haſtu eine medicin für Men⸗ 
ſchen vnd Melallen / neimlich Mercu- 

rium vnnd Lunam in aurum 

on cingiren \ 
\ 1 f 

Sectio 

e 
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N Soceckie ll. 
NE Devitriolis. 80 

Ay Cap. 1. 

0 | De Vitriolo vol & Lunæ 

g Rſitlich muſtu haben vnſer Maſſer vom 
ten Erdſalge und Adeler damit old 
vnd lber ſpiritualiſch gemacht / ond in Cri⸗ 
ſtallen ſchieſſen laſſen / das iſt der Metalliſche 
Vitriol darauß diſtiliret man una cum 

ſpiritu vini feiner arth nach Oleum ſulphu- 
zis nach arih der Metallen zugebrauchen. 

| Caput. II. 
18 De Yitriolo Saturni & Fey, 
Calcinir Saturnum oder jovem, en- 

trahir die animam eum aceto deſtillato, 
laß 14. tag vnnd nacht putrificiren, laß den 
Vitriol, anſchieſſen. Dis mit ſpiritu vini 
vbergetrieben / gibt ein recht es Oel / vnd iſt 
der ſulphur Saturni oder Joyis, Dieſes Het 
coagulict Mercurium, vnd ſo er zuvor mit 
oleo Vitrioli præcipitirt iſt / ligirt es jyn. 
. Caput III. 
4 De Fitriole Mart. 
R. Limaturam Martis vnnd ſulphur aua 

D ij oalei- 



49 Siälußeeden a 

calcinits / ingiegel Ofen / biß es Purpurfarbe 

werde / darauff geuß diſtillirte Waſſer oder 

Esſig ⸗ſo extrahirt es ein ſchoͤn grün waſſer / 

das zeug ab ad tertias, laß ſchieſſen ſo haſtu
 

einen Künstlichen Vitriol, daran diſtillire 

einen rotenGGeiſt oder Oel. Deſſen mim 1. loih 

und dem ſetze zu ein mercurial Waſſer / darin 

nen das Goldt folvirt, (des Oels bedarffſtu 
nur ein halb Loth) vnd figir dieſe tinctur, ſo 

haſtu eine herrliche m ediein auff Bley / Sil⸗ 

ber vnnd Zinn zu werffen / die werden zu lau 

tern puren Gofde. 7 

O Sheifttiches Hertze danck dem Schoͤpffer 

der Metallen / mineralien, vnd aller D
inge. 

8 Caput Ivy, em 8 

* 

DE Pitriolo Veneris. 50 

1. Ich habe dir ſchon fuͤrgeſchrieben von
 den 

durchſichtigen vitriol auß der 
Venere zu ex 

rrahiren vnd ſein rotes Oel zu diftillir
edien 

ſes Oel folvict den martem daß er zů V itriol 

wird o. noch einmal diſtilli
rt per rerortam! 

gãtz ſtarck ſo haſtu ein herrliches t
inctur Oel/ 

Sal Marris genandt Dip iſt nun Dee Könige 

Zinß man fo jhme ſeinen Zinß e 

| 
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bringet / vnd den Konig reich machet. Diß 
Oel ſolvirt dz Spiritualiſche Purpur Gold / 
vnd zeuchts vber den Helmheruͤber. Nun haſtu 
deinen eigenensulphur Solis mit feinem eige- 
nen ſulphure fermentiret. daß doch dieb hi- 

loſophi vor mir nich: gethan haben / ſondern 
haben nar wol calcinirt Goldt oder Calcem 

ſolis genommen / vnd den in Mercurium du- 
plicatum geſetzt(pro fermeato) ond bas ge; 
wüͤͤnſchte Cade / ſo wol als ich befositen. Aber 
darnach einer laboriret, darnach hat die tin- 
ctur operation gethan / vnd transmutiret, 
mehr oder weniger / nach dem die tinct urge⸗ 
macht it. 

2. Auß dieſem fale Martis Oel / wird der 
Mercurius Antimonii præcipiꝛiret, vnd de 
dulci oleo Vitrioli zugeſchlagen vnd figirt, 
ſo haſtu eine medicin, ſo nach dem Lapidi 
hiloſophorum die hoͤchſte univerfal me- 
dicin dem Menſchen belangent. Vnd tin girt 
Lunam Saturnum vnnd Jovem zu gutem 
Golde / ſo kin examen beſtehet. | 
3. Es wird auch wol auß Honig / Saltz und 
Esſig vnd Venusblechẽ eine mas la gemacht / 
vnd ſtratum ſuperſtratum, vnnd calcinirt. 

D. ii Der 



5? | Schlußkeden ; 

Der Calcinat wird darnach ſeſbſt zu einem 
Gruͤnſpan / denſelden extrahirt, ctiſtallirt, 

vnd zum roten Oel diftillirt. Utete ut ſupra. 

Caput. V. Be" 

De Pitriolo Mercuri. 
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e aput VI. 

1 De Vitriolo 6 onmuni. 

1. Man nimpt guten Vageriſchen Vi- 
triol vnd ſolvirt in mit diſtillirten Waſſer/ 
vnd coagulirt jhn wieder criſtalitt, repeti- 
tur quinquies & ſic mundè purgat ur, dañ 
ſeind die alia, alaun vnd Niter davon geſcht⸗ 
den. Dieſen purgirten Vitriol mit ſpiritu 
vini diſtillitt zum roten Oel / das fermentirt 
mit ſoiritaaliſchen Gold / vnd addir jhm fein 
partem Mercuri vivi Antimon coagu- 
lirs vnd figirs, fo haſtu eine rinctur für Wien: 
ſchen vnd die Lunam in Solem zu tingiren. 
Vißtando Interioræ Terræ Rectificandoquè 
lmavenietisOccüftumLapidé VeramMedicinä, 

22. Man calcinirt auch den Vittiol clau- 
ſo vaſe ad rube dinem, darauſf ein acetum 
dißtillaru m gegoſſen / laßz. Monat in purre- 
factione fichen / ſo wirſtu finden durch eine 
ſtarcke diſtiſlation einen Mercutium vivũʒ 
den behait / du kanſt hu mit wunder dinge trei⸗ 
ben / zu particularen ond den univer falen. 
Nin dieſes Mercurüg.theil / ond solis L theil 

zuſammen geſetzt / gibt nach der figirung ein 
ee e e ene, men. 

177 
ö . » 
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N. Schlußreden 
augmentum Solis Aber man muß mit ſei⸗ 
nem mercurio nachfolgen. 

Laus Deo, 

3. Man ſublimirt auch den calcinirten 
roten Vitriol mit Salmiac, ſo wird er ein fub- 
limat. Der ſolvirt ſich in ein Oel. Solch 
Oel figirt den Zinnober / daß man davon 
Silber ond Gold haben kan. 

4. Auch wird ein fixes Waſſer mit zuthun 
des Salmiacs vnd Alauns gemacht. Solches 
Waſſer auff den ſulphurSaturni, ſo er zuvor 
in ein roth Pulver præcipitirt worden iſt/ge⸗ 
goſſen / vnd imbibirt vnd coagulirt, dañ mit 
Sole einen Ingros gemacht / ſo haſtu wider ei- 
ne tinctur / damit du Mercurium crudum 
zu gutes Luna, vnd folgende zu Gold machen 
kanſt. | 05 \ 

9. Zum ietzten / ſag ich dir / ſo du das 
Saltz auß dem Vitriol, extrahirſt, vnd wol 
rectificirſt/ſo haſtu ein Arbeit die da kurtz iſt / 
vnd tingirt die Lunam in Solem, vnd den 
Mercurium vulgi coagulirt diß Metalli⸗ 
ſche Saltz / vnd wenn er zu Silber wird kan er 
durch den Antimonium ergòͤhet 1 1 

j 
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Hiermit haſtu nun meine Operationes pi 
Experimenta, ſo dir viel Nutz bringen wer⸗ 
den. Solchen Nutz gebrauche Chriſtlich / vnd 
gib den armen / vnd curire die Krancken / fü 
wird dir Gott auch helffen / Amen. 

Der Sulphur iſt Vitriolium: Das 
Antim onium iſt Mer- 

curius, 

Sectio III. 
| | De Magnete Vulgt. | 

3. NER Mangnet hat bey ſich / was der ge⸗ 
meine Mars auch in ſich hat. Aber den ge 

meinen Martem kanſtu leichtlich lab oriren, 
derwegen ich ſeine weitleufftig keit zu ſchreiben 
anſtehen laſſen wil. . 

Aber der Magnetſtein hat an jhme tin 
anziehende Krafft den Martem zu zieh en. 

2. Es wird auch ein Oel von Magnet⸗ 
ſtein vnd Marte gemacht / ſo in der Medicin in 
in tieffen Wunden das ſeine wol thut. 
3. Mit dem Magnet vnd Antim onio 
wiro auch tine Luna fixa gemacht / welche al 
2 DO v dann 



TU 

Schlußreden FratrisBaflii Faknkini. 
dann durch das Oleum Martis & Veneris gradirt, vnd zu Golde gemacht wird. Jedoch 
kan mans mit Antimonio ond Marte auch 
verrichten. ae e 

Alfo hab ich nun meinen Laufft verrichtet / 
vnd laboriret, vnd auch viel funden / denn 
mene Ordens Brüder find alle EChymiſten 
worden / auch alle den Lapidem » Philofo- 
phorum gehabt. Ich aber war der an faͤnger / 
vnd habe groſſe Muͤhe gehabt / ehe ich etwas 
gelernet vnd proficiret. Wirſtu nun fleisſig 
meine Schriften leſen / fo wirſtu auß meinen 
P ırabeln der zz. Schluͤſſel die primam ma . 
teriam, oder Mercuriam Philoſophorum, 
ſampt den Philoſophiſchen Saltze mercken 
ond finden / Das kerment ober sulpnur 
philoſophorum hab ich dir 
Aauß grücklich vor⸗ 
WV 
Nun wil ich finiren vnd dich der H. Drey⸗ 

faſtigkent befehlen, ond wolle meiner in gu⸗ 

J5 

ten gedencken. e e ee 

f 5 
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ni R ACTAT 
N der Natur 

* Bud! wie beste den Wud / 
Regen / Blitz vnd Donner ver⸗ 
. urfachen / vnd Worzu ſie urn 

im 0 

Durch 

CORNELIUM DREBBE 12 
in Niederlaͤndiſch gefehrieben ; vnd 
0 allen der Natur llebhaberen zu nutz ſus Hoch⸗ 

Teutſch getrewlich uͤber 

1 
Von 



37 Worrede. 

Von den Elementen 
j Vnſtlger leſer / wann dir dieſer gegen wertig er Tractat zuh anden koͤmpt, magſtu frey glauben / daß ch jh ne zu dei⸗ nem nützen vnd nicht zu meiner ehr zeſchrteben / daß mir wol bewuſt / der eitele rhum dieſer Weldt / ſeyn wir nicht onſchüldig / vnd demuͤtig von Gott 

geſchaffen ' welche vnſchult wir durch hochmuth und Mißbrauch verlohren / vnd an Leib vnd Seel arm worden. daher haben wir mancherley vrt heil / vnd melnunng einer von andern / wle wol wir einander nicht kennen / waß wir aber den hoch⸗ much haſſen / ſeyn wir dañ nit vnſchuͤldig weile vnd 
demüecig reich? ſeyn wir nicht alle Brüder? mas haben wir / daß wir ons ruͤhmen⸗ darum wee ung 
ſo wir vns etwas zu ſeyn achten / ond laſſen vnſern 
Bruder darben / laſſet vns die guͤte zottes berräh. 
28 wie vberſchwenglich er ung mehr gibt / dann wir 
bieten / laſſet vus ung ſelber pruͤffen / ſeyn wir nicht ie 
Könige des koͤſtlichſten Kleonodts ſo Gott ge: 
ſcbaffen “ haben wir nicht allen reichluhmb der 
IR Te zu onſerm dienſt? wann wir die Welt ver⸗ 
laſſen muͤſſen / wird vns nicht Gott die vnder⸗ 
gaͤngliche Himliſche gaben geben / die tauſent vnd N 
saufen mahl groͤſſer ſeyn? derowegen lieber Sefer 
wat vmb liebeſtu nicht beinen nehſten / gleich di ‚

von % 

| Gott 
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Gott gellebt wirft ?bin Ich vnverſtaͤndig fte wicht 

vnverſtaͤndiger geweſt? muß ich des wegen gebrecd 

leidenꝰbiſtu nicht mehr gebrechlich ohn Sort ? 

Warumb lehreſtu mich nicht / der du reichlich von 

Gott geſegner bit Soll ich dich darũb haſſe f keins 

weges / ſo ich dich haſſe / haſſe ih nit mich? Da wie 
du biſt / bin ich auch / ſoll ich mich dann tůhmẽ / nein: 

demütigen. Können wir vns anders rühmen / den 
in Sort ? der vns alle lieber. Darumb die ruhm 

ſuchen / haben die nicht Gott verlohren / ober der 
ſich demütigt / erlangt der nicht ehr? dieſes ſage ich 
in meiner demuth / meine ehr war mein elent/ mein 
elendt der ſtachel des Todts / der Todt mein ſieg / 
mein ſieg meine Seele / meine Seele mein reiche 

thumb / mein reichthumb Gott / auß welchem war / 
daß ich din / vnd in welchem es ſeyn entſchafft neh⸗ 
men wird / was ſollen wir aber zur danckbarkelt 
thun? Sollen wir Myrrhen oder Weyrauch opffe⸗ 

ren? ſollen wir vns laſſen beſchneiden, oder den 
Bart ſcher end ollen wir vnſern ſtuel erhohen / vn 

in weiſſen oder ſchwartzen Kleidern Predigen ꝰſol⸗ 
len wir groſſe Bücher ſchreiben / Gott dar wit zulo⸗ 
ben? Iſt es nicht eittelheit? Lieber Bruder / war 
koͤnnen wir Gott geben / der alles hat? was ſollen 

wir dann thun ? Danckbar ſeyn vnd von Gor⸗ 
tes Sohn lernen demuth vnd das kleine Geſetz / Lie 
bet Gott ober alles / vnd wren Nech ſter wie eu 

ſelbſt / 
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ſelbſt / diß iſt das Geſetz vnd lehr oller Apoſteln ynı 
Propheten / wie vns dann auch Gott ſolches in de 
Natur lehrt. Derowegen wte ich ſahe / wie derhoch 
muthden Menſchen verfuͤhret vnd ihme verhinde⸗ 
ret diedatur zu verſtehen ward ich bewegt dle leh · 
rende Natur zu lieben / vnnd Gott auß feinen ge ſchoͤpff / daß ich mit verwunderung ſahe / zu kennen. Ich erſuchte die Elementen / die mich 10 55 die 
Natur der Erden / Ihten Criſtallfn Geiſt ſahe ich / 
wie einen Rebel / ihre gefaͤrbte Seele wle ein 
Blut / ihren ſtandefeſten Leib / wie Criſtal / den Geiſt ſahe ich fechten vund vberwinden Leib vnnd 
Seel welche doch ſich vereinigten. Der Leib diente dem Geist vnd der Seelen / vor eine feſte wohnung / 
der Geiſt exleuchtete den Leib ynd die Seele / wie 
ein Chriſtaliner Himmel / die Seele ziehrte Leib vnde / mit ihrer Himliſcher Rubin roter farbe: 
Ich ſahe Todt / aufferſtehung vñ die vnſterbligkeit 
voraugen / ich war meinem Gott danckbar / vnnd 
ltehte die Natur / vnd un derſtundt mich gegenwer⸗ 
tiges Buͤchlein deinet wegen lieber Leſer zu verfer⸗ 
tigen / verhoff du werdeſt es nicht mit vnverſtande 
verachten noch mich ver dencken / des ich dis mein 
ſchreiben mit den alten Sctibenten nicht beweiſſe 
vnd bekraͤfflige / dan nich / die wargeit zu ſagen / kei⸗ 
nen hiervber geleſen / ſondern ich gebe dtr ſolches / 
wie lich es von der Natur empfangen habe / ich ver⸗ 

| gewiſſe 
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60 Von Matur der 

Das erſte Capittel. 
e dinge haben ihren anfang von Gott. 8 werden in jhme jre endſchafft nehmen 
dann das ende aller dingen (wie wu 

vaͤglich ſehen / iſt jhr anfang / was auß der Er, ompe / wird wieder Erde / was auß dem Waſ⸗ far Waſſer/ ꝛc. Alle ſeyn im anfang bey 
Gott vollkolſfen geweſt / vnd werden im ende 
wieder vollkommen werden / wañ die Elemen⸗ 
ren werden ſchmeltzen / vnd ſich wiederumb in klarheit bey Gott veremigen / es wird nichts zu 
ſuchte oder zu grunde gehen / dañ die vngerech⸗ 
ligkeit / dann wie die zeit erfuͤllet war / hat Gott 
auß vnaußſprechlicher weiß heit alle dinge ge⸗ 
ſchaffen / vnd zum erſten von andern geſchoͤpf⸗ 
fen daß aller ſubtilſte / nemlich das Fewer / abs 
geſondert / welches feine ſtelle im allerhoͤchſten 
genommen / allda es erfuͤllet die vnendtliche 
weite / vnd vmfangt alle herrlichkeit des HEr⸗ 
ren / dann alles was leicht iſt / ſteigt auffwartz. 
Darnach hat Gott wieder das ſubtiſſte vnnd 
leichſte nemlich die Lufft abgeſondert / 
welche ite re nechſt dem Fewer hat / h 

| | blie 
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blieb vbrig Feucht vnd grob / alſe 
abermahl das ſubtilſte / vnd Feüchn 
ſchie den von dem vbrigen nemlich dd 
vnd Waſſer / das Waſſer bedeckt die e 
das Fewer die Luffe / die Lufft / das Waſſer. 
Golt hat durch ſeine Gortliche macht / die Ke 
de auß bem grunde des Waſſers erhaben / vnd 
vns geſetzt im mitten feinen geſchoͤpffe / auf das 
wir deſto beſſer ſehen mochten / den ſchein ſei⸗ 
ner klarheit / vnd jhn lieben / nicht wie die En⸗ 
gel / ſondern wegen der perfection ſeinen Ge⸗ 

ſchoͤpff A ſo hat Gott ſein Geſchoͤpff in 4. 
Thell getheilet / das Fewer / Lufft / Waſſer / 
vnd Erde / vnd ein jegliches hat ſeine Krafft / 
darnach fein ſubtilitet iſt / darin das Fewer 
alle pbertrifft / vnd hat macht Ihnen eine Klar⸗ 
heit / ſeiner Klarheit gleich zu machen / es gibt 
allen Dingen Leben / vnd ſonder jhm find alle 
Dinge todt / wie wir alle Tag / vnd vornem⸗ 
lich im Winter ſehen: Sehet wie das Fewer 
zum erſten die Lufft erklaͤret / vnd ihr eine Klar⸗ 
heit / der feinigen gleich / machet / dann es ers 
leuchtet fie von aller Finſternuͤß / vnd macht 
offcabahr / was in der Finſternuͤß verborgen 
war / vnd reiniget fie von aller vapor iſchet 

| Feuch⸗ 



6 Von Natur 5 
Heucheigkeit / vnnd allem Irdiſchen Rauch: 
co reinigt auch ihne die Lufft von aller grob: 
heit / vnnd macht ihne alle Solida durch drin: 
gend. In ſumma das Fewer macht jh me die 
Lufft in allem gleich / alſo daß kein vnderſehel 
zwichen jhnen beyden iſt / wie wir an onfer 
gemeinen Fewer ſehen / welches wann es mi 
Torff / oder Holtz onder halten wird / ziehet es 
vnnd zeucht an ſich mit groſſer Gewalt die: 
Lufft / welchen es reinigt / Clarificirt / ond jhm 
gleich macht / Ia es iſt ſo geneigt die Lufft zu 
Clarficirn daß wann es verhindert wird vnd 
ſolehes nicht lenger thun mag / vnnd die Lufft 
von jhme abgekehrt (Das iſt / wann das 
Fewet beſchloſſen wird) verſchwind es / vnnd 
ſaͤhret daher es gekommen / welches wirdig iſt 
zu merefen: Dann erſtſich lehret es vns wie 
daß Gottes geſchoͤpff jres beruffs warneh⸗ 
men ond Arbeiten fo lange fi: Materiam firs 
den / ond je mehr ſie fi den / je beſſer Clar fi⸗ 
ciren ſie / ſo ſie nicht verhindert werden. Auff 
daß wir auch alſo vnſern beruff in acht nemen 
mochten / vnd Gott onfern Schoͤpffer oder 
feine Gaben / in vns vnder hindern 12 

| ER lllaſſen 
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hatt n / damit wir auß einem liecht ins ander 

gehen / vnd durch den ſchein ſeiner Klar heit 

mich geflanıficirt werden. 

Das ander Capittel. 

Je das Fewer wuͤrcket in der Lufft⸗ 
| ae arbeitegee auch in Maſſer vnnd 
erde / welches wir ſehen an Z. sc 

oder Holg⸗ welche / wie die Lufft⸗ geelatifieirt 

werden. Sehet an Die Kohlen / wie ſchwartz fie 
ſeyn außerhalb dem Fewer / vnd in Fewet ſeyn 
fie jo klar / vnnd liecht / wie das Fewer / vnnd 
wer den durchs Fewer Clarificiert vnd veräns 
dert in ein durchſichbare geſtalt / geben alſo in 
ihr erſtes weſen / vnd die Aſche konte man auch 
verandern / vnd Clar iſieirn / wie ein Glaß / ond 
darnach Vnſichbar machen. Nun möcht eis 
ner fragen / wie iſt es muͤglich / daß das Waſ⸗ 
ſer geſchaffen ſey von demſelbigen / daroon 
das Fewet gemacht iſt/ſinte mal alle dinge ge⸗ 
meinſchafft haben mit dem din ge / dar von fie 
a ſein / BR das Fewer nicht thut / 

5 darumb 
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64 Von Natur 
darumb auch onmuͤglich / daß das Waſſt 
dur ch Fewer ſolte geclarifitirt werden konnen 
Hierauff IR zu antworten / daß zwey contra: 
a nicht konnen vereinigt werden ſonder Mit 
Kir dann als Gott das aller ſubtilſte/ klarſte/ 
truckneſte hatte geſchieden von dem erſten Ge⸗ 
ſchoͤpff feiner Geſchoͤpffe / da war zur ſtun 
ſein contrarium geſchaffen / das iſt das aller. 
groͤbſte / finſterſte / feuchteſte / vnd kaͤlteſte / wel⸗ 
che iſt die Grobheit der Erden / vnd die Feuch⸗ 
tigkeun des Waſſers / welche Feuchtigkeit des 
Waſſers war gemaͤſſigt / durch die Truckne 
der Lufft vnd der Erden / alſo auch die Grob⸗ 
heit vnd Truckene der Erden durch die ſubtili⸗ 
tet der Luffe in Feuchtig keit des Waſſers / ꝛc. 
Ufo iſt zu ſehen / daß keine Vereinigung ge⸗ 
ſchicht ſonder Mittel. Oarumb kan das Waſ⸗ 
fer nicht vereiniget werden mit dem Fewer / 
ohne die ſubtelitet der Lufft / vnd truckene der 
Erden / welche Vermengunge iſt in Geſtalt 
eines Aquæ Vitæ, oð Olei. O uieffe der Weiß⸗ 
eit / wie vngruͤndlich ſeynd deine Geſchoͤpffe / 
vnd deine Wercke fo loͤblich / wer ſolte dir nicht 
glauben / der nur das Liecht der Natur ver⸗ 
mercket? Wer ſolte ſich niht n 

Pi | des 
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der nur die Scpoͤpffung vor Augen ficht ? 

dieber wie magſt du Gottes Wunder ſonder 
verwunderunge anſchawen? Warumb biſtu 
ſehend blind / vnnd merckeſt nicht auff die 
Werck Gottes? Lobeſt auch Gott nicht / 

wann du das erſte Weſen ſichſt / oder das Ge⸗ 

ſchoͤpffe feiner Geſchoͤpffe / darin Fewer⸗ 
dufft / Waſſer / vnd Erde ſcheinen / in der Ge⸗ 

ſtalt / wie ſie von Gott geſchaffen ſeyn. Merck 

doch wie fich die Elementen ſcheiden, der 

Geiſt des Fewers ſteigt in die Hohe / vnd fuͤh⸗ 

ret mit ſich Lufft / Waſſer ond Erde / welche 

durch die Kaͤlte der Lufft erkaltet / vnd grob 
gemacht werden / vnd gehen zu ihres gleichen / 

davon ſie gekommen ſeyn. Die Feuchtig⸗ 

keit des Oels / welches Waſſer iſt / wird in ei⸗ 
nen Nebel veraͤndert / vnd felt nider in Waſ⸗ 
ſertropffen / die Erde ſteiget auff wie ein 
Dampff / vnnd felt nider ſo ſchwartz fie iſt⸗ 
die Lufft wird von ſich ſelbſt vmbfangen. Wer 

kan von dieſem Vrſach geben / vnd Gott vers 
geſſen zu loben? Alſo iſt klar / daß das Fewer 
das Leben iſt in allem / auch daß es verklaͤrt 
vnd veraͤndert alle dinge / wie ſie im Anfang 
bey Gott geweſen ſeyn / fo wol Waſſer / als 

E in Erde 
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Erde ond Lufft / aber nicht ſonder mittel / da 
vo muß die grobheit des Waſſers durch d 
ſudtilttet der Lufft gemesſigt werden / ynd di. 
e t durch die truckne der Erden / ale 
dam iſt die Materia / fertig vnd FanClarificier 
vnd Lebendig gemacht werden von dem e 
wer / darvon viel zuſchreiben were / aber ich ha 
de es mit fleis vnderlaſſen / damit wir deſte 
eher zu vaſerem propofito kommen muͤgen. 

Das dritte Gapietel, Hi. 
M wollen wir beſehen die tugent der 
8 9 Luft bey den andern Elementen. 
et , Dann gleich wie Die drey Er zmenker 
todt ſeyn ohne das Fewr / alſo iſt auch das Fer 
wer Todt ohne die El menta / darauß die 
pollkomne Weißhelt Gotees geſpuͤret wird / 
welche nichts vergebens geſchaffen / dant 
gleich wie das Fewer dat Leben iſt / vnnd eben 
10 der Lufft / alſo lebet auch die Lufft in Fewer 
das Maſſer in der Erden / die Erde im Waſſer⸗ 
das Waſſer / in der Lufft / K. das Fewi reinigt 
die Lufft / die Lufft das Waſſer / das 
Woſſer die Erden nnd ein jegliches ni A 

5 
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die and ere durch Fewer / gleich d
er Klarheit 

ſeiner Klarheit / Schauwet an / 
wie im Som- 

mer durch die krafft der Sonnen das Waſſer 

Vaſichtbarlicher weiſſe auff gezogen vnnd 

durch die Lufft Clur fie rt wird alſo daß vnter 

Lufft vnd Waſſer kein vnterſchent iſt / wie wir 

ſolches täglich me cken am Waſſer / welches / 

To es in die Sonne geſetzt / wird auff gez
ogen / 

vnd bleib ſubtil / ſo lange es von der
 Kelte niche 

vergrobet wird / dann wie das Fewer
 alle dinge 

ſubtuiſiert / alſo die Kalte’ welche des Fe
wers 

gegentheil iſt / vergrobet alles vnd truckt da
s 

Waſſer zuſammen / in dem fie ſyme 
benimbt 

die werme des Fewrs / vnd ſubtililet der Lufft /
 

dar omb fallt das Waſſer in tropffen wider⸗ 

vmb nider / welche tropffen empfangen von 

der Erden das Anm entum oder die Natur der 

Elementen / vnd durchtringen alſo den Sa⸗ 

men biß in die Wurtzel / aber durch die werme 

der Sonnen ziehen ſie auffwartz / biß an die 

eufferiie theil der Gewechs / verleſt als 

dann wiederumb die Geiſter oder Elementa 

der Erden Welche Erde durch 
die Werme der Sonnen den Natur 

N E ij vnnd 
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vnd Leben des l ewechſes wird veraͤndert na f 
der Form ond Krafft des Gewechſes / wer den alſo die Gewechß nutrirt ond vermehr 
dur h die flätige durchziehung des Waſſers / 
darauß wir ſehen die gute Ordnung vnn 
Weiß heit Goltes vnſers Schoͤpffers. Abe 
wae n die Kalte ſehr groß iſt / wird das Waſ⸗ 
her congeliert vnd verendert in Geſtalt de 
Erden / wie dann die Kalte / als ein b ffectum 
der Erden / das Waſſer vergrobert / vnd ;hrem 
dickheit vnd harte gleich macht alſo vergro⸗ 
bert die Lufft das Fewer⸗/ wann die Kaͤlte der 
Lafft groſſer iſt / als die Waͤtme des Fewers. 
Das ewer wird veta ndert in die G alt der 
Lufft / die Lufft in Geſtalt des Waſſers / vnd 
das Waſſer in Geſtalt der Erden / wie zuvor 
bewieſen / welches eine wunderbarliche Dar 
che iſt / dar durch vnſere vorige Rationes von 
der Scheidung des erſten Weſens copfir- 
mirt werden. Dann wie Bott die Ele men⸗ 
ten geſchelden von ſeinem erſten Geſchopff⸗ 
alſo werden die Elementen widetumb durch 
vnſer Fewer (als ein Schalten des erſten We⸗ 
ſentz) gebracht in ihr erſte G ch oͤphe / wie 
wis an ciner breuneuden Ampel onnd all 

| Combu⸗ 

7 
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Combuſtibilibus leichtlich ſehen muͤgen / 

dann ſo bald die Ampel angezuͤndet wurd wird 

das Oel durch die Element erklaͤtt / alſo daß 
zwiſchen dem Oel vnd der Flamm kein Vn⸗ 
ſerſcheid iſt / ja das Oel iſt die Flamme, vnd 

die Flamme das Oel / welches durch die Flam⸗ 

me pasſiert / vnnd wird zur ſtund durch die 

Kaͤlte(als des Fewers contrarium)gebracht 

in ſein Element / wie oben angedeutet. Dar- 
umb der die Flamme mit Fleiß anſihet / Des 

merck et nicht allein die reduction vnd clari⸗ 
fication der Element in jhr erſtes Weſen / 
ſondern auch die ſcheidunge auß dem erſten in 
die Element / welches eine vberauß wunder⸗ 

barliche Sache iſt / die wuͤrdig iſt zu notir en, 
darvon wir weilleufftig ſprechen wollen zu 
ſeiner Zeit. 

Das vierdte Capitel. 
Ann wir betrachten / was hieroben 

3» Kgeichret/ vnd daſſelbige wol verſte⸗ 
hen / ſo begreiffen wir vollkomlich 
die Vrſach des Windes / Donners / vnnd 

Blitz / dann wann die Siralen der lebendig⸗ 
E o machen, 

nd 
Mn I 
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machenden Sonnen / ohne verhinderung / 
der Lufft / omb das dicke kalte Waſſer durch⸗ 
tringen / Clarificieren vnd erwermen / ſo wird 
die Lufft entgroͤſſet / entbundẽ / ond verandert / 
in die Natur des Fewers / vnd das Waſſer 
in Natur der Lufft / darauß dann folget eine 
ſtaͤtige bewegung / welche ſich gußbreitet / auff 
allen ſeiten ober den Erdboden / denſelbigen zu 
befeuchten / aber das duͤngemachte Waſſer / 
welches ſchwebet ober der Reflexion / oder wars 
men Lufft / biß in die dicke / dichte vnd kalte 
Luffe / wird wider omb in ein ander getrongen / 
vergrobet / verkleinert / vnd veraͤndert in die 
Natur des Waſſers / vnnd faͤllt mit eropffen 
hniederwartz / Darauß notwendig folgen muß 
die ſtille / gleich wir befinden’ wann es Re⸗ 
gent: es ſey dann das die auffziehung noch 
wehre / ond ſtaͤrcker ſey dann die kalte Lufft / 
vergrobet / zu ſammen getrongen halt / daun 
gleich wie die Warme die Lufft ound Waſſer 
ſubiil / duͤn / vind klat macht / alſo vergrobet 
ver kleinert / ond truckt zuſ amen die Kalte / als 
ein Contrarium der Waͤrme / vnd zeucht 
aljo wieder zu ammen alle Winde / dit den 
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die Waͤrme außgegangen wahren / gleiche 

wie wir klaͤrlich ſehen / wann wir haͤngen
 eine 

ledige glaͤſſerne Retortam / mit dem Mund in 

ein Faß mit Waſſer / onnd onter dem Bauch 

ein warm Fewer legen / wie dieſe Figur aufs 

44 
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So werden wir ſehen / ſo bald die Lufft im 
Glas anfaͤngt warm zu werden / das Winde 
ſteigen auß dem Munde der Retorten, vnnd 
daß das Waſſer voller blaß en wird / vnnd diß 

wird wehren / fo lange die Lufft je lenger je 
warmer wird / aber wann du die Retort vom 
Fe wer nimſt / vnd die Lufft anhebt zu erkalten 

ſo wird die Lufft wider in der Retort in einand 
gehen / grob / vnd dicke werden alfo dz dasglas 
wird mit waſſer erfuͤllet werden / weil die Lufft / 

en 20 
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der zuvor heiß / entſchloſſen vnnd ratificirt 
war durch das Fewer / dann ſo fern du das 
Glaß ſonder brechen gar heiß machen kanſt / 
fo wird die Kerorta, wann fie kalt wird / mit 
Waſſer erfullet ſeyn / darumb iſt eine ſte iner⸗ 
ne Retorta viel bequemer / aber die Erfüllung: 
zu ſehen / iſt eine glaſerne viel beſſer / vnd je 
meht das Waſſer ſchwerer vnnd grober iſt / 
Darm die Lufft / deſto mehr wird es durch die 
Waͤrme entſchloſſen / vnd vergroſſet / ja viel 
tauſentmal mehr wie wir ſolches ſehen / wann 
wir einen Apffel braten / wie die Wind auß⸗ 
gehen / vnnd wir gleichwol kaum einige ver⸗ 
muͤnderung der Feuchtigkeit vernemen / alſo 
auch / wann wir einen eiſernen Hafen / oben 
wol vtrlutiren / onnd ein Loch darin laſſen / 
wann wir / nachdem der Hafen heiß gemacht 
einen tropffen Waſſers durch das Loch tropf⸗ 
fen laſſen / fo wird zur ſtund das Waſſer ver 
groſſet werden / vnd wie ein ſchneller rauſchen⸗ 
der Wind zum Loch herauß fahren. 

Das fuͤnffte Capitel. 
Ber wann gegen den Abend die auff⸗ 
ziehung des Waſſers / durch den vnter⸗ 

gang 
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gang der Sonnen vermindert / haben wir ge⸗ 
meiniglich ſtillt / wiewol das Waſſer nummer 
ohne auffziehung iſt / es ſey dann die Kaͤlte e 

groß / daz das Waſſer gefreuret / gleich wir 
ſehen / wann wir eine groſſe breite Schuͤſſel 
mit Waſſer fuͤllen / vnd in eine fühle Kammer 
ſetzen / dann nach verflieſſung etlicher Tag 
werden wir befinden / daß das Waſſer ver- 
mindert / Vrſach daß die Lufft der Kammer 
vmb etwas wermer iſt / dann das Waſſer / 
aber wann wir des Abends keine Stille ſpuͤ⸗ 
ren / kompt ſolches daher / daß wir weit von 
dem Orth / da das Waſſer vnd Luͤfft enebun⸗ 
den werden / gelegen / der Wind aber folget 
der Entbie dung / wie wir dann ſehen am ge⸗ 
thon / das fern von vns gemacht wird / dann 
wir hoͤren den Schall ober lang / nachdem 
wir es geſehen / darumb ob wol die ſtarcke be⸗ 
wegung auff hoͤret / wegen vntergangs der 
Sonnen / gleich wol werden wir ſolches we⸗ 
gen folgender bewegung der Lufft lange nicht 
gewar / derwegen befinden wir durch den einen 
Wind mehr ſtille / als durch den andern / nach 
gelegenheu des Oris. Aber ſo wir nahe bey 
dem Ort ſeyn / haben wir ſtille / fo teldt·der 

1755855 Abend 
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abend anfahet / wir haben auch auff acmifle 
Zeit des Jahrs viel Regens / ale m Maruo, 
April, Majo, September, October, Ne- 
vember, welches gleicher maſſen aus ange: 
deuter Vrſachen mag verſtanden weiret Ha 
in dieſen Monaten ſeyn wır zwiſchen kaͤlte pñ 
wärme alſo / dz die ſchwebende wolck en durch 
mangel der warme zum zweyten mahl nit kon 
gen entbunden ond entgroſſet werden / aber dir 
Lufft iſt als dañ bequem die auff gezogene wol 
cken in Regen zuveraͤndern / darum wir in die⸗ 
fen kalten Laͤndern / wann es am kaͤlſten iſt we⸗ 
nig Regens haben / dann die Wolcken (ehe ſie 
koͤnnen in die kaͤltiſt· Orter kom̃en) fallen nis 
der von wegen ber kelte der Lufft / es ſey dann 
das die auff ziehung ſehr groß vnd lanckwu ig 
ſey / vnnd durch den Suden Mind die kälte 
vberwunden werde / oder die Wolcken werden 
durch ſtarcken Wind auffgehalten / vnnd 
geſchwindt dieſe örter vorvber getrieben / vnd 
durch groſſe Kalte in Schnee verandert. Oa⸗ 
sumb meim Bruder wann du diß im geunde 
betrachteſt / wirſt du recht verſtehen, die 
vorgehende Exempel vom Winde mcht den 
ich ſchreibtu konte / duo wegen habe ich Hr 

| | MSIE 
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mehr geſchrieben / dann zum Fundament / vnd 

zu dem / bas wir weiter verſtehen werden / 
nötig ge 

Das ſechſte Capittel. 
S möchte einer fragen / wie koͤmpt es 
dann / daß wir offtmals im Sommer 
den Wind / auß den Wolcken fuͤhlen / 
vnnd nicht auß den Ort / da das Waſſer ver; 
duͤnnet / oder auffgezogen iſt / welches dem 
vorigen zu wieder? hierauff iſt zu antworten 
das die, vorgehende Exempel hierdurch bes 
ſia igt werden / Dann nach dem die Sonne 
das Waſſer ſubtiliſiert / vnd auß gezogen / biß 
in die kalte Lufft / wird durch die Kalte das 
Waſſer ein wenig vergrobet / und ziehet vnter 
ſich wie ein duͤcker Nebel / biß an die Kıfleyion 
des Erden / alda die Lufft mercklich Wermer 
bar durch die Nebeliche Wolcken wieder 
entgroffee vnd verduͤnnet werden / alſo doß 
die folgende Lufft auß jhnen bewegt wird / alſo 
wird auch die dichte / dicke / vnd lte Lufft/ 
die ober den Neft ron der Erden , du ch 
das ſincken ber dicken Woicken einge ſaſſen⸗ 
. welchen 
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welcher an andern oͤrteren durch die Warm 
außgeſchloſſen wird / darumb vermeret vn 
erweitert ſich der Wind an allen ſeiten / dahe 
auch offt die Wolcken gegen einander ziehen / 
dann die kalte dicke lufft ſchwebt ober der wars 
men Lufft / biß an die kalte oͤrter / da ſie vnter 
dem Schatten oder Kaͤlte der Wolcken wird 
eingelaſſen / vnnd darnach wider durch die 
Waͤrme erwaͤrmt / ond erhoͤhet ober die Refle 
rion der Erden. Alſo kommen vnd gehen 
die Winde / vnd erkühlen den Erdboden durch 
die weiſe Ordenung Gottes. Darumb fuͤh⸗ 
len wir den Wind auß den Orten / da wir ſe⸗ 
hen die ſchwartzen vnd dicken Wolcken ſchwe⸗ 
ben. Wann wir ſehen im Sommer einen 
dicken Nebel auffſteigen / in Sudweſt / fo 
fpären wir darnach einen Sudweſten Wind / 
dann einen Weſten/ Nordtweſten / Norden / 
vnd Nordoſten Wind t. ond fo weiter auß als 
len oͤrtern / da wir den Nebel ſehen. Alſo hat 
es auch feine Vrſach / warumb biß weilen die 
Winde ſo ſtarck ſeyn / warumb es in Holland 
vnd ombgilegenen Orten / mit dem Oſten 
oder Sudoſtenwind ſehr regnet / warumb der 
Nordweſten Wind fo ongleich weget / . 

mi 
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mit wenigem Regen eine ſtille / bald darnach 

faster Wind / Item / warumb in den ware 

men Laͤnderen / die an dem Meer gelegen / bet 

Wind des Morgens vnnd den gantzen Tag 
auß dein Meer lompt / vnd deb Abends ober 

nach Wiikternacht bon dem Lande? Welche 

Vel schen man mit natürlichen Rationibus 

beweiſen fündes / aber / der vorgehende Vrſa⸗ 

chen verſtehet / wird das vollkom under verſte⸗ 

hen / denn ichs beſchreiben koͤndte. Derowe⸗ 

gen wollen wir den Wind fahren laſſen / vnd 
vom Dope vnd Blitz anfangen, \ 

Das ſiebende Capttel. 

£ 10 Dau es donnert vnd blitzt / ſo iſt die 
( 2 uße trucken / ſubtil vnd ſehr warm / 
Wynd das Waſſer / das durch die wer⸗ 
me der Sonnen aufßfſteigt / wird veraͤnnert in 
geſtalt der Lufft / ond ſehwebet in der hohe ober 
der Reflexion der Erden / vnd wird durch die 
Kelte wider vergrobet vnd zufammen getrun⸗ 
gen / vnd wider in Waſſer veraͤndert / darumb 
ſincket es wie ein Nebel / vnd wird durch die 
kalte aaf getrieben in die ſublle / truckene/ 

vnd 
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vnd warme Lufft / welches dann die grobe vud 
dicke Wolcken geſchwind duͤrchzeucht / ent⸗ 
ſchleuſt / ſubtil vnd duͤnne macht / vnd veraͤn⸗ 
dert es wider in Natur der Lufft / darumb ihr 
form in eim Augenblick viel hun dert mal ent⸗ 
groſſet wird / darauß folgt die grewliche bewe⸗ 
gung / welche mit breſten vnd krachen die Lufft 
anzünder vnd de wegt / biß da eine Gleichheit 
iſt in der groͤſſe vnd dicke / darnach iſt die ru⸗ 
he. Gleich wu ſehen / wann der Salpeter 
gebrochen wird durch das Fewer / vnd alſo 
verandert in die Naturd Lufft / Item wann wir 
ein Naſſes Tuch auff ein heiß Eiſen oder gen 

ſchmoltzen Bley ſchleuberen / welches durch 
die entbindung oder entgroſſung der Hitze kra⸗ 
chet vnd briſt / gleich dem Donner. Item / 
wir ſehen an einem Fewerzeug / durch das ge⸗ 
ſchwind brechen des Steins / die Vrſach der 
brennenden Klarheit ꝛc. Aber wann vberblie⸗ 
bene Wolcken die Oerter / welche durch den 
Donner oder entbundene wolcken vergrobet / 
verkuͤlet / verbeygezogen / kommen ſie wider in 
die ſubtile vnd warme Lufft / welche in die hoͤ⸗ 
he ſteiget / vnd fie durch tringt / dünn macht / 
vnd in Natur der Lufft verandert / 1555 

10 wren 
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Hören wir onterſchiedliche ſchlaͤge / welche ſta⸗ 
lig weren an allen Oertern / welche burch bie 
werme der Sonnen jo ſehr duͤn gemacht wa⸗ 

ren / vnd die darnach wider getem periret vnd 
ek In: leyn. 

Dass achte Kapitel. 
Arumb befinden wir / wie Gott ons 
durch die Natur beweiſet feine weiß 
heit / Guͤte vnd Allmacht zu erken⸗ 
nen vnd zu lieben. Schauwet an ſeine Guͤte 
vnd wuͤnderbarliche Ordnung / welche wir 

in allen Geſchoͤpffen befinden / mercket wie 
wunderbarlich (wie auß den vorigen Vrſo⸗ 
chen zu erfehen) das dicke Waſſer durch die 
Sonne onſichtbar wird auffgezogen / vnnd 
entgroſſet / in geſtalt der Luffts / dar durch zu 
gleich die bewegende Krafft des Windes ver⸗ 
urſachet. Schwebt alſo vnd wild entgroſſet 
vber die Lander / da auß gebrech des Waſſers 
ſonderlich keine auffziehung oder entgroͤbung 
iſt / vnd vnter deſſen zirhet es durch die waͤr⸗ me der Sonnen auffwartz / biß in die kalte 
Aufft / ober die Reflerion der Erden / 
ER Nu allda 
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allda wird es wider vergrobet vnd in einander 
getrungen / wie ein Nebel / dardurch die ſtille 
des äbends vervrſachet wird / vnd die Lufft 
Nebelich ſcheinet / dardurch die Wolcken groͤ⸗ 
ber vnd dicker werden / vnd in Maſſertropf⸗ 
fen verendert / vnd bef uchtet alſo die durſtige 
Erden / die darin feulel vnd ſchmeltzt / vnnd 
durchziehet mit der Feuchtigkeit das Hewechs 
der Erden / aber durch die Waͤrme der Son⸗ 
nen wird fie mit der Feucht keit auffgezo⸗ 
gen / bis an die euſſſeſte then des Gewechs / 
vnd weil das Waſſer flüchtiger iſt dann das 
Nutrimentum dir Erden / verdrucknet das 
Waſſer in Lufft / vnd vetleſſet das Nurri- 
mencum, welches durchs Leben der dinge in 
die Natur des Gewechs verendert wird / wer⸗ 
den alſo alle Geſchoͤpff der Erden vnterhal⸗ 
ten / verinehret auß dieſer einigen ſub ſtantz. 

Darumb wer den ſie durch die Putrefaction 
wider zu Erden verändert, Welches ein jeg⸗ 
licher ſthet / aber von tauſent iſt kaum einer der 

es recht verſichec. Dann verſtuͤnden diß biel 
Alchimisten / würden fir ſich jo jaͤmmerlich 

nicht bekůmmeten / jhre Materiam zu wiſſen. 
Aber wann Disf: aufgezogene diebe ſche n 

„ 25 den 
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den in ſehr warmen Oertern / verorſachen
 fie 

Donner vnd Blitz (durch die geſchwinde 
ent⸗ 

groſſung) vnnd den Wind: Aber wann die 

Luffe gatürlich / ond cin wenig werner dann 

der Nebel / ſo gibt es allein Wind vab Regen / 

wie zuvor wenleufftiger angezeigt. 

Das neundte Kapitel. 

n haben wir nach meinem ledůn⸗ 

du den gnagſam verſtanden das Ainpt 

des Fewrs / Lufft / Waſſer/ vnd der 

Erde / welches dann dient zuverſtehen / die 

Krafft der Natur / vnd was ein jegliches Eie⸗ 

ment ſey / vnd fin Ampt / nemlich das Fewer 

ein ſubtile Lufft / die Lufft ein ſubul Waſſee⸗ 

vnd das Waſſer eine ſubtile Erde / ond die 

Erde ein grob Fewet / wie auß onſeren vorge⸗ 
henden Exempeln gnug mag verſtanden wer⸗ 

den. Dann die Erde / durch des Fewers 

Krafft / oder purification der Natur entbun⸗ 
den / verendert ſich in Waſſer / wird ſaltzig / 
vnd ein Krafft det Erden / wie wir in der 
Calcination flarlich bifinden: Das Satz 

durch Fewer entbunden wird veraͤndert in 

1 7 J iin Waſſer⸗ 
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72 Von Natur 
Waſſer / welches dir diſtillation der Aqua 
fort, vns gnug lehret: Darnach das Waſ⸗ 
ſer durchs Fewer entbunden / wird verandert 
in Lufft / vnd die Lufft in Fewer / wie oben ans 
gezeigt / alſo wird die grobe tunckele Erde ver⸗ 
andere in das ſubtilſte / durchſcheinend/ glaͤn⸗ 
tend vnd durchdringent Fewer / welches alles 
buch deingt ond elarificirt, vnd das andere 
durchbrin gent vnd clatificirent macht. 

Das zehende Kapitel. 
Arumb mäffen wir verſtehen / daß 
auch alfo / wie auß den Elementen 

Far geſchaffen iſt / clarificirt wird / es 
ſey Minerale Animale, oder vegetabile, 
Dann ſo wir etwas von denſelben clarifici- 
ren wollen / mag durch kein ander mittel ge⸗ 
ſchehen / dann wie oben geſagt: Die Erden 
muůſſen wir clarificiren durchs Fewr / vnd 
machen fie erſtlich wie Waſſer / weſches iſt. 

wie Saltz / welches man clarificirt ond diſtil- 
lirt zu ein m Waſſer / wie der Leib der Lufft / 
klar wie Criſtal / durch ſcheinendt wie die 
tufje, und glantzen de wie das eur / daran 

mhugen 
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muͤgen wir ons vergauͤgen⸗ vnd iſt keine hoͤ⸗
 

here clarificauonndhtig / Viſach weil wir 

keme onſichbare Spiritus 
betoghren konnen / 

"fie ſeyn bann ein Corpus, fon 
wurden wir 

ſie verlieren dann wann es clarificirt iſt in 

geſtalt des Waſſers / ſo wird es durch die 

dſhſtillation verändert in geſtalt der Lufft / 

vnd durch bie vergtodung d
er Kaͤlte wider in 

4 Waſſer als ein ſichtbar Corpus, Aber ſo 

wir es clarificiren in geſtalt bes
 Fewis / ſo 

vergrsbet es durch die Kalte in geſtalt der 

KLufft / wie würden wir es dan
n gebrauchen? 

welches auch das letzte iſt der ſichtbarl
ichen 

dingen / vnd vor vns vnnütz. Darumb muͤ⸗ 

gen wir clarificirenin duft welche f
ich durch 

die kelte vergoͤbet in ein Waſſer vnd hoͤher nit. 

Dann ale dinge / die reducirt wer⸗ 

den in jre hoͤheſte perfection / haben 

keine generation oder multiplicatio. 
Aber wann wir diß durch diſtillation clari- 

f cirt haben in ein klat durchſcheinend waſſer 

@lü , oder wie mann es nennen moͤchte⸗ 

lei AP 



84 Von Matur 
ſo ſehen wir in vnſer Corpora ein Sperma / 
welches dürin verfaulet / vnd clarifigirt wird 
in gleiche klarheit. Machen alſo von Waſſer 
Erde / durch Krafft des Fewres / fahrn weiter 
fort / wie die Natur / machen die graw Erden 
weiß klar / vñ durchſcheinẽ d wie die Lufft / doch 
in einer ſichtbaren geſtalt / darnach auß der ge⸗ 
ſtalt der aufft in eine fewrige / klare / ſaubere / vñ 
vnbefleckte rothe Farbe / als ein Rubin’ wel⸗ 
ches in der perfection alles Geſchoͤpff vber⸗ 
trifft: Aber ſo wir das klar onbefleckte Fewer 
noch höher elarificiren wollen / muß es in 
ſein voriges Weſen wider gebracht werden / 
durchs Waſſer⸗ (wie geſagt/) die generati⸗ 
on bar mit zu vnter halten / ved alſo durch den 
gereliugten vollkomnen Samer (in kaͤlte / in 
hitze / deſſen Fewer außwendig / vnd Feuchte 
inwendtg iſt) eine generation machen in das 
feuchte Waſſer / deſſen truckene jnnerlich iſt / 
rt. vnd laſſen ſich alſo die Natur wider erboͤe 
hen vnd verbeſſeren / wie geſagt / durch welche 
Reireration onſere Materi io ſawer / Pene- 
tierent vnd ſubtil wird / daß es unglaublich 
it alſo daß ſi in kuaͤrtz alle Vaſa durchtringt / 
vnd alſo perlohsn wird. 1 

| Das 



der Elementen. 

* Das eilffte Capitel. 
S 

er 

L moͤchteſtu fragen / wie iſt es muͤg 
lich / die dinge alſo zu verbeſſeren / ſe⸗ 
hen wir nicht / daß alle S amen ihres 

gleichen vorbringen / etwan beſſer / etwan 
Schlimmer e Wie ſolten wir durchs Fewr 
mehr clarificiren fönnen/ dann Gott durch 
die Sonne? Hierauff antworte / daß vnſer 
Clarificiren auff eine andere weiſe geſchicht / 
dann wir nehmen die Corpora, die Git 
durch die Natur geclarificirt hat / vnd clari- 
ficiren die wider durchs Fewer vnd Waſſer / 
wir machen fie klar wie Criſtall / vnd reinigen 
fie von aller Vnreinigkeit / die die Natur da⸗ 
rin gelaſſen / vnd bringen ſie in geſtalt des 
Waſſers / darin die Natur der Erden inwen⸗ 
dig verborgen / in welche wir / wie geſagt / pn: 
ſere Corpora ſaͤen / vnd durch das ſaubere 
Waſſer reinigen / vnd machen eine Klarheit 
der andern gleich / welches in der Natur nicht 
geſehicht / darumb bleiben alle ding in der Eee⸗ 
ſtalt/wie fie Gott geſchaffen / dann der Sa⸗ 
men der in die Erde geſaͤet wird / wird durch 
die Erde nicht clarificirt, aber die Erde wird 

re a elarificirt 



75 Von der arur 
Slarificire Ham fewer vnd Leben des S 
mens / weil die Erde onreiner iſt dann de 
Samen darumb bleibt der Samen allzeit in 
einem Weſen / vnd tingirt die vnreine Erde 
ſejne forme. 

Dieſes lieber Bruder habe ich 
von der Natur geſchrieben / wie ich 
ſolches mit der Hand befunden / vnd 
well mich niches mehr zu Ott ge⸗ 
zogen / als die Wiſſenſchafft der 
Natur / habe ich maͤſſen von Na⸗ 
tur der Elementen ſchreiben / weil ſie 
eine Wohnung der Natur ſeynd / 
ohne welche wir die Natur nicht 
kennen / wir leben in jhnen / vnd wer⸗ 
den darm vnterhalten / daß ſo wir 
fie nicht kennen / wir weder vns noch 
die Natur kennen. Darumb der 
die Elementen lernet kennen / der ler⸗ 
net Gott / ſich / vnd die Natur ken⸗ 
nen / ohne welche wir Gottes All⸗ 

Br macht 
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macht vnd Guͤte nicht recht mögen 
lieben. Wer zeuget von Gott ober 
die Natur / als wir Menſchen ? 

Dann wir ſind nach Gottes Eben⸗ 

bild geſch affen / auff daß wir durch 

dieſe Dinge die Himliſche Gaben 

koͤnten kennen lernen / welche wir 

von vnſerem Schoͤpffer / neben vnſe⸗ 
rer Schoͤpffung / empfangen haben / 
darmit wir Wiſſenſchafft darvon 
Betten / fo viel ons in dieſem Leben 
noͤtig iſt / zur Erkendtniß Gottes 
vnd vnſer / auch zu erforſchung der 
Natur. Darumb ſollen wir vns 
vor zancken huͤten / vnd was wir 
nicht verſtehen / weder loben noch 

ſchelten / fo wird vnſere Seele ruhe 
finden / vnd Gottes Weiß heit ſchme⸗ 
cken / dann wie muͤgen wir kennen / 
bas wir nicht ſehen / ſchmecken noch 

| füuͤhlene 



58 Bon Natur der Elementen. 

fühlen? O der lieben / das wir nicht 
kennen e Iſt dann nicht noͤtig die 
Natur der Elementen zu erfor⸗ 
ſchen ? Die Natur kennen zu ler⸗ 
nen? vd GOct zu lieben: Wel⸗ 
chem allein ſey Ehre in Ewigkeit. 

Hiermit nimb vor lieb / vnd er⸗ 
ſuche die Natur / ſo wirſtu hiervon 
zeugen / vnd lernen verſtehen / was 
hiernach folgen wird / nemlich das 

groͤſte Wunder / das wir in der Nas 
tur / in den Elementen ſehen / 

zu Lob vnd Ehre vnſers 
Seligmachers / 
Amen. An 
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Ad complendam hanc pagellam, additi 

lunt ſequentes Anony mi cujus- 

dam Philalethæ ver ſi- 
culi. 

Medicine tertii ordinis 

Gebri. 

8. centrum 3 cognoverin aceipe centrum 

AEtheris, & tentri gvare ſuper ſic iem. 

Junge fuperfieiem centro fie æther ab alte 

Defl ue in terram: terra polumq; peter, 

Hanc Hermetis avem ſi multiplicaveru arte, 

Totius arcanı Rex eri Km 
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